
47. Jahrgang47. Jahrgang47. Jahrgang47. Jahrgang47. Jahrgang Dienstag, den 31. Oktober 2023Dienstag, den 31. Oktober 2023Dienstag, den 31. Oktober 2023Dienstag, den 31. Oktober 2023Dienstag, den 31. Oktober 2023 Nummer 10 / Nummer 10 / Nummer 10 / Nummer 10 / Nummer 10 / WWWWWoche 44oche 44oche 44oche 44oche 44

Rastplatz mit Steckdose für Radfahrer
„Am Spiegelberg“

Diesen schönen Rastplatz mit Steckdose (im Boden rechts neben demDiesen schönen Rastplatz mit Steckdose (im Boden rechts neben demDiesen schönen Rastplatz mit Steckdose (im Boden rechts neben demDiesen schönen Rastplatz mit Steckdose (im Boden rechts neben demDiesen schönen Rastplatz mit Steckdose (im Boden rechts neben dem
Fahrrad) für Pedelecs und E-Bikes präsentiert hier Firmenchef PhilippFahrrad) für Pedelecs und E-Bikes präsentiert hier Firmenchef PhilippFahrrad) für Pedelecs und E-Bikes präsentiert hier Firmenchef PhilippFahrrad) für Pedelecs und E-Bikes präsentiert hier Firmenchef PhilippFahrrad) für Pedelecs und E-Bikes präsentiert hier Firmenchef Philipp
Borgmeier. Im Borgentreicher Industriegebiet „Am Spiegelberg“ lädt erBorgmeier. Im Borgentreicher Industriegebiet „Am Spiegelberg“ lädt erBorgmeier. Im Borgentreicher Industriegebiet „Am Spiegelberg“ lädt erBorgmeier. Im Borgentreicher Industriegebiet „Am Spiegelberg“ lädt erBorgmeier. Im Borgentreicher Industriegebiet „Am Spiegelberg“ lädt er
an der B 241/Abzweig zum Industriegebiet Natzungen zum Verweilenan der B 241/Abzweig zum Industriegebiet Natzungen zum Verweilenan der B 241/Abzweig zum Industriegebiet Natzungen zum Verweilenan der B 241/Abzweig zum Industriegebiet Natzungen zum Verweilenan der B 241/Abzweig zum Industriegebiet Natzungen zum Verweilen
und „Auftanken“ ein.und „Auftanken“ ein.und „Auftanken“ ein.und „Auftanken“ ein.und „Auftanken“ ein.

Borgentreich.Borgentreich.Borgentreich.Borgentreich.Borgentreich. (auwi) Einen sehr
schön gestalteten Rastplatz für
Radfahrer haben Philipp und Co-
rinna Borgmeier geschaffen. Da,
wo oft Radfahrer auf dem Rad-
weg an der B 241 oder die Ver-
bindungsstraße zwischen der
Bundesstraße und dem Indus-
triegebiet Natzungen entlang
fahren, haben sie mit einer Sitz-
ecke an ihrem Gewerbebetrieb
„Borgmeier“, Am Spiegelberg 1,
eine einladende Möglichkeit
zum Pausieren geschaffen.

Das „Tüpfelchen auf dem i“ ist
dabei eine Steckdose, die zum
Nachladen des Fahrradakkus
kostenfrei zur Verfügung steht.
Der hierfür genutzte Strom ist
aus erneuerbarer Energie, wie

Philipp Borgmeier berichtet. Der
selbständige Elektrotechniker-
meister, der sich insbesondere
auf die Installation von Photo-
voltaikanlagen spezialisiert hat,
bezieht seien Strom natürlich
aus seiner PV-Anlage.

„Hier in der Nähe ist eine alte
Bank. Dort sitzen häufig Rad-
fahrer. Da haben wir uns gedacht,
das machen wir mal“, erklärt
Corinna Borgmeier die Idee zu
diesem schmucken Plätzchen.
Bis zu zehn Personen haben auf
den beiden Holzbänken am
Tisch Platz. Dazu gibt es neben
der Steckdose auch einen Ab-
fallbehälter, der zu einen
hoffentlich stets sauberen Rast-
platz beiträgt.
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Erntedank für 100 Jahre Hofertrag
Der Hof Engemann in Eissen feiert sein 100-jähriges Bestehen.
Betreiber Andreas und Klaus Engemann als Pioniere des Biolandbaus geehrt

Eissen. Die bestbesuchte Kirche
an diesem Sonntag war wohl die
große Obstscheune des Biohofs
Engemann in Eissen. An die 200
Besucher nahmen an dem großen
Erntedankgottesdienst anlässlich
des 100-jährigen Bestehen des
Hofs Engemann teil. Pfarrer Bernd
Götze würdigte die Arbeit des
Hofs Engemann als einen würdi-
gen Umgang mit der Schöpfung.
Seit 35 Jahren ist der Hof Enge-
mann als Biobetrieb tätig. „Die
Brüder Andreas und Klaus Enge-
mann sind wahre Pioniere des Bio-
landbaus und haben viel zur Ent-
wicklung unseres Verbandes bei-
getragen“, sagte der Geschäfts-
führende Vorstand des Bioland-
Verbands, Jörg Schulze-Buschhoff.
Vor allem in der Vermarktung sei
der Hof Engemann ein wichtiger
Partner, da er für viele kleinereDie Hofbetreiber Andreas Engemann (l,) und Klaus Engemann (r.) erhalten von Landrat Michael Stickeln dieDie Hofbetreiber Andreas Engemann (l,) und Klaus Engemann (r.) erhalten von Landrat Michael Stickeln dieDie Hofbetreiber Andreas Engemann (l,) und Klaus Engemann (r.) erhalten von Landrat Michael Stickeln dieDie Hofbetreiber Andreas Engemann (l,) und Klaus Engemann (r.) erhalten von Landrat Michael Stickeln dieDie Hofbetreiber Andreas Engemann (l,) und Klaus Engemann (r.) erhalten von Landrat Michael Stickeln die

Ehrenurkunde des Kreises Höxter.Ehrenurkunde des Kreises Höxter.Ehrenurkunde des Kreises Höxter.Ehrenurkunde des Kreises Höxter.Ehrenurkunde des Kreises Höxter.

Zum Hoffest ist auf dem Biohof Engemann viel los.Zum Hoffest ist auf dem Biohof Engemann viel los.Zum Hoffest ist auf dem Biohof Engemann viel los.Zum Hoffest ist auf dem Biohof Engemann viel los.Zum Hoffest ist auf dem Biohof Engemann viel los.
Auch an die jüngsten Hofbesucher wurde mit einem abwechslungsrei-Auch an die jüngsten Hofbesucher wurde mit einem abwechslungsrei-Auch an die jüngsten Hofbesucher wurde mit einem abwechslungsrei-Auch an die jüngsten Hofbesucher wurde mit einem abwechslungsrei-Auch an die jüngsten Hofbesucher wurde mit einem abwechslungsrei-
chen Angebot gedacht.chen Angebot gedacht.chen Angebot gedacht.chen Angebot gedacht.chen Angebot gedacht.

Auch Bürgermeister Norbert Hofnagel (M.) gratuliert zum Hofjubiläum.Auch Bürgermeister Norbert Hofnagel (M.) gratuliert zum Hofjubiläum.Auch Bürgermeister Norbert Hofnagel (M.) gratuliert zum Hofjubiläum.Auch Bürgermeister Norbert Hofnagel (M.) gratuliert zum Hofjubiläum.Auch Bürgermeister Norbert Hofnagel (M.) gratuliert zum Hofjubiläum. Mit einem Festgottesdienst in der Scheune wird das Hoffest eröffnet.Mit einem Festgottesdienst in der Scheune wird das Hoffest eröffnet.Mit einem Festgottesdienst in der Scheune wird das Hoffest eröffnet.Mit einem Festgottesdienst in der Scheune wird das Hoffest eröffnet.Mit einem Festgottesdienst in der Scheune wird das Hoffest eröffnet.
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Betriebe die Distribution überneh-
me und sich für faire Preise für
alle Erzeuger einsetze, betonte
Schulze-Buschhoff. So sorge En-
gemann beispielsweise maßgeb-
lich für das Bio-Warenangebot der
Supermarktkette Lidl.
Landrat Michael Stickeln über-
brachte die Ehrenurkunde des
Kreises Höxter und hob den Bei-
trag des Biohofs Engemann für
die regionale Wertschöpfungsket-
te hervor. „Der Biohof Engemann
trägt wesentlich dazu bei, den Ti-
tel Ökomodellregion Kreis Höx-
ter, den wir seit Herbst 2021 als
einer von zunächst nur drei Krei-
sen in ganz NRW tragen dürfen,
mit Leben zu füllen“, betonte Sti-
ckeln. Mit dem geplanten Biowert-
schöpfungszentrum in Eissen ent-
stehe ein weiterer Leuchtturm der
Ökomodellregion. Ziel ist es,
neue Bio-Wertschöpfungsketten
zu etablieren und zeitgleich den
Anteil an Bio-Lebensmitteln in der
Gemeinschaftsverpflegung zu er-
höhen. Dazu soll auf dem alten
Kornhausgelände in Eissen, das
der Biolandhof Engemann erwor-
ben hat, ein Biowertschöpfungs-
zentrum entstehen.
Willebadessens Bürgermeister
Norbert Hofnagel lobte den gro-
ßen Innovationsgeist von Andreas
und Klaus Engemann. „Der Hof
Engemann blickt auf einen beein-
druckenden Zeithorizont und hat
sich immer mit zukunftsträchti-
gen Konzeptionen den Erforder-
nissen der Zeit angepasst“, sagte
Hofnagel. Eissens Ortsvorstehe-
rin Petra Engemann-Ludwig hob
die gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Bedeutung des Be-
triebs als Arbeitgeber für der Ort-
schaft hervor. Von den rund 70
Mitarbeitenden ist über die Hälf-

Zünftige Blasmusik begleitet das Hoffest.Zünftige Blasmusik begleitet das Hoffest.Zünftige Blasmusik begleitet das Hoffest.Zünftige Blasmusik begleitet das Hoffest.Zünftige Blasmusik begleitet das Hoffest.

te vor Ort in Eissen beschäftigt.
Die Hofbetreiber Andreas und
Klaus Engemann freuten sich über
die große Resonanz des Hoffests.
„Es macht uns stolz und glück-
lich, dass so viele Besucher unser
Jubiläum mit uns feiern möch-
ten“, sagte Andreas Engemann in
seiner Begrüßung.
1923 wurde die Hofstelle in Eis-
sen von Landwirt August Enge-
mann gegründet. Er baute den Hof
und bewirtschaftete 28 Hektar
Land. Sein Sohn Willi übernahm
den Hof. Der ist aber 1974 früh
verstorben, sodass die Flächen
zunächst verpachtet wurden. 1988
waren die Söhne Andreas und
Klaus Engemann soweit, den Hof
übernehmen zu können und stell-
ten den Betrieb konsequent auf
biologischen Landbau um. Seit
35 Jahren gehört der Betrieb
Engemann dem Bioland-Ver-
band an. Andreas und Klaus En-
gemann haben den Betrieb kon-
tinuierlich ausgebaut. Heute hat
der Hof 65 Hektar eigenes Land
und noch einmal rund 100 Hekt-
ar Pachtfläche, so dass
insgesamt rund 160 Hektar Land
die in der Region bewirtschaftet
werden. In Thüringen und der
Slowakei werden zusätzlich noch
einmal über 800 Hektar Land
bewirtschaftet. Der Betrieb glie-
dert sich in die Bereiche Öko-
landbau, Getreidehandel, Obst-
und Gemüseanbau und Direkt-
vermarktung. So wird im Getrei-
dehandel neben selbst erzeugten
landwirtschaftlichen Produkten
wie Speisegetreidesorten, Ölsaa-
ten, Futtergetreide und Soja im
Import und auch im Export aus-
schließlich mit biologisch produ-
zierten Rohstoffen aus Deutsch-
land und der EU gehandelt.
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Lichtmomente in Niesen sind Publikumsmagnet
Tausende Besucher kommen zum Stöbern, Schlemmen und Feiern
zum großen Lichterfest nach Niesen

Regionale Kunsthandwerker zeigen herbstliche Kreationen.Regionale Kunsthandwerker zeigen herbstliche Kreationen.Regionale Kunsthandwerker zeigen herbstliche Kreationen.Regionale Kunsthandwerker zeigen herbstliche Kreationen.Regionale Kunsthandwerker zeigen herbstliche Kreationen.

Niesen. Seit 2013 verwandelt sich
Niesen alle zwei Jahre ins Dorf
der Tausend Lichter. Zuletzt fan-
den die Niesener Lichtmomente
2019 statt. Nach vier Jahren
Zwangspause konnten sie am
Samstag wieder gefeiert werden.
Tausende Besucher zog es dazu
in die Willebadessener Ortschaft.
Die über 100 Helferinnen und
Helfer hatten tausende Teelich-
ter in Einmachgläsern entzündet
und entlang der Dorfstraße auf-
gestellt. An mehr als 30 Ständen
konnten die Besucher Kunst-
handwerk und Kulinarisches ent-
decken. Kunsthandwerker aus
nah und fern präsentierten ein
abwechslungsreiches Sortiment
an Waren. Von aufwendigen

Drechselarbeiten bis zur Thermo-
mixvorführung und herbstlichen
Dekoartikeln war alles dabei.
Und auch diesmal hatte das Wet-
ter wieder hervorragend mitge-
spielt, so dass sich die Niesener
Lichtmomente erneut zum gro-
ßen Publikumsmagneten entwi-
ckelten.
Ein besonderer Höhepunkt war
das Chorkonzert von „Chor and
Friends“ aus Gehrden mit sei-
nem Fölsener Chorleiter Elmar
Hüpping. Zu beiden Konzerten
war die St-Maximilian-Pfarrkir-
che restlos gefüllt. Innen erfüllte
Gesang die Kirche und außen war
St. Maximilian mit Laser-Schein-
werfern stimmungsvoll erleuch-
tet. Auch viele historische Ge-
bäude der Ortschaft waren illu-
miniert. Im Partyzelt der Niesen-
Wiesn ging kräftig die Post ab.
Die örtlichen Stimmungsbands
Sneeze und Without Suits sorg-
ten für mitreißende Unterhaltung.
Entstanden sind die Lichtmomen-
te vor zehn Jahren anlässlich des
zehnjährigen Bestehens des Pfarr-
verbunds. Die Veranstaltung kam
so gut an, dass man beschloss,
sie zu einer zweijährigen festen
Institution in der Willebadesse-
ner Ortschaft mit seinen gut 500
Einwohnern zu machen. Seit 2017
werden die Lichtmomente von
dem eigens dafür gegründeten
Verein „Dorfgemeinschaft Nie-
sen“ organisiert, der auch die dies-
jährige fünfte Auflage der Licht-
momente erfolgreich umgesetzt
hatte. Die sechsten Lichtmomen-
te finden im Oktober 2025 statt.

Die Niesener Pfarrkirche St. Maximilian ist stimmungsvoll beleuchtet.Die Niesener Pfarrkirche St. Maximilian ist stimmungsvoll beleuchtet.Die Niesener Pfarrkirche St. Maximilian ist stimmungsvoll beleuchtet.Die Niesener Pfarrkirche St. Maximilian ist stimmungsvoll beleuchtet.Die Niesener Pfarrkirche St. Maximilian ist stimmungsvoll beleuchtet.

Die mehr als 30 Sängerinnen und Sänger von „Chor and Friends“ aus Gehrden begeistern mit einem KonzertDie mehr als 30 Sängerinnen und Sänger von „Chor and Friends“ aus Gehrden begeistern mit einem KonzertDie mehr als 30 Sängerinnen und Sänger von „Chor and Friends“ aus Gehrden begeistern mit einem KonzertDie mehr als 30 Sängerinnen und Sänger von „Chor and Friends“ aus Gehrden begeistern mit einem KonzertDie mehr als 30 Sängerinnen und Sänger von „Chor and Friends“ aus Gehrden begeistern mit einem Konzert
in der Kirche.in der Kirche.in der Kirche.in der Kirche.in der Kirche.

Die Lichterwesen der Hildesheimer Stelzenläufergruppe „Hochkant“Die Lichterwesen der Hildesheimer Stelzenläufergruppe „Hochkant“Die Lichterwesen der Hildesheimer Stelzenläufergruppe „Hochkant“Die Lichterwesen der Hildesheimer Stelzenläufergruppe „Hochkant“Die Lichterwesen der Hildesheimer Stelzenläufergruppe „Hochkant“
verbreiten Atmosphäre.verbreiten Atmosphäre.verbreiten Atmosphäre.verbreiten Atmosphäre.verbreiten Atmosphäre.
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Mehr Platz für Pusteblumen und Löwenzähne
Ausbau des Kindergartens in Bonenburg nach zweijähriger Bauzeit abgeschlossen

Einrichtungsleiterin Alexandra Schwarze freut sich über den AbschlussEinrichtungsleiterin Alexandra Schwarze freut sich über den AbschlussEinrichtungsleiterin Alexandra Schwarze freut sich über den AbschlussEinrichtungsleiterin Alexandra Schwarze freut sich über den AbschlussEinrichtungsleiterin Alexandra Schwarze freut sich über den Abschluss
der Umbauarbeiten. Das neue Treppenhaus hat sogar eine kleineder Umbauarbeiten. Das neue Treppenhaus hat sogar eine kleineder Umbauarbeiten. Das neue Treppenhaus hat sogar eine kleineder Umbauarbeiten. Das neue Treppenhaus hat sogar eine kleineder Umbauarbeiten. Das neue Treppenhaus hat sogar eine kleine
Sitzecke mit Blick über die ganze Dorfstraße.Sitzecke mit Blick über die ganze Dorfstraße.Sitzecke mit Blick über die ganze Dorfstraße.Sitzecke mit Blick über die ganze Dorfstraße.Sitzecke mit Blick über die ganze Dorfstraße.

Über ein neues Treppenhaus im Anbau wird das Obergeschoss desÜber ein neues Treppenhaus im Anbau wird das Obergeschoss desÜber ein neues Treppenhaus im Anbau wird das Obergeschoss desÜber ein neues Treppenhaus im Anbau wird das Obergeschoss desÜber ein neues Treppenhaus im Anbau wird das Obergeschoss des
Altbaus erschlossen.Altbaus erschlossen.Altbaus erschlossen.Altbaus erschlossen.Altbaus erschlossen.

Bonenburg. Was sofort ins Auge
sticht, ist der neue Treppenturm
im Anbau. „Da haben sich die Ar-
chitekten unseres Trägers richtig
was einfallen lassen müssen, denn
es ging darum, das Obergeschoss
im Altbau zu erschließen, ohne
dabei Raum zu verlieren“, erklärt
Alexandra Schwarze (63), Leiterin
der katholischen Kindertages-
stätte Kreuz Erhöhung Bonen-
burg. Das ist gelungen. Im Ober-
geschoss ist nun ein großer Turn-
und Bewegungsraum entstanden.
Außerdem gibt es dort einen
Schlafraum für der U3-Kinder. Ein
Besprechungsraum und eine Per-
sonaltoilette sind ebenfalls ent-
standen. Gleichzeitig wurden die
bestehenden Räumlichkeiten
grundlegend saniert und moder-
nisiert. Für die beiden Gruppen,
die Pusteblumen und die Löwen-
zähne, gibt es jetzt ein großzügi-
ges Raumangebot mit neuen Toi-

letten und neuem Mobiliar. Es war
kein leichtes Unterfangen. „Rund
zwei Jahre hat die Umbau- und
Sanierungszeit in Anspruch ge-
nommen und wir sind wirklich froh,
dass jetzt alles Arbeiten abge-
schlossen sind“, sagt Schwarze.
Der Kindergarten Kreuz Erhöhung
Bonenburg ist nach einer Phase
der Einzügigkeit bei einer stabi-
len Zweizügigkeit angelangt. Den
Kindergarten im Warburger Orts-
teil Bonenburg besuchen auch
viele Kinder aus den angrenzen-
den Ortsteilen der Stadt Wille-
badessen. „Man kann sagen,
dass unser Einzugsgebiet von Pe-
ckelsheim bis Scherfede reicht“,
sagt Schwarze. Träger des Kin-
dergartens in Bonenburg ist die
gemeinnützige Gesellschaft Ka-
tholische Kindertageseinrich-
tungen Hochstift. Die Einrichtung
in Bonenburg hat eine lange Tra-
dition. „Den Kindergarten hier

im ehemaligen Schwesternhaus
gibt es schon seit 1936“, weiß
Schwarze.
Die Einrichtungsleitung ist selbst
ein Urgestein. Seit 40 Jahren ist
sie in der Kita tätig, die sie seit
1986 leitet. Das Schwesternhaus
in der Eggestraße 10 ist eine ehe-
malige Niederlassung der Vinzen-
tinerinnen. Sie haben dort eine
Krankenstation und eine Kinder-
betreuung organisiert. Nach dem
Abzug der Schwestern hatte die
Kirchengemeinde bis zur Über-
tragung an die Hochstift-Kita-Ge-
sellschaft den Kindergarten wei-
tergeführt. Das Obergeschoss des
Schwesternhauses war zeitweise
vermietet, stand aber zuletzt lan-
ge Zeit leer. „Für den Kindergar-
ten brauchten wir unbedingt mehr
Platz, und auch wenn es logisch
erschien, das Obergeschoss hin-
zuzunehmen, war es doch mit er-
heblichem Planungsaufwand ver-
bunden“, erklärt Schwarze.

Ein neuer Turn- und Bewegungsraum ist entstanden.Ein neuer Turn- und Bewegungsraum ist entstanden.Ein neuer Turn- und Bewegungsraum ist entstanden.Ein neuer Turn- und Bewegungsraum ist entstanden.Ein neuer Turn- und Bewegungsraum ist entstanden.
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Neue Regeln für Trauerfeiern
Die kostenlose Nutzung der Vorplätze der Friedhofskapellen wird in der Stadt
Willebadessen unterbunden

Ungewöhnliches Objekt in Altenheerse
Quietschgelbes Modularhaus hat 1968 als „Tetrodon“ Architekturgeschichte geschrieben

Wie hier in Peckelsheim sollen keine kostenlosen Trauerfeiern mehr auf den Vorplätzen der FriedhofskapellenWie hier in Peckelsheim sollen keine kostenlosen Trauerfeiern mehr auf den Vorplätzen der FriedhofskapellenWie hier in Peckelsheim sollen keine kostenlosen Trauerfeiern mehr auf den Vorplätzen der FriedhofskapellenWie hier in Peckelsheim sollen keine kostenlosen Trauerfeiern mehr auf den Vorplätzen der FriedhofskapellenWie hier in Peckelsheim sollen keine kostenlosen Trauerfeiern mehr auf den Vorplätzen der Friedhofskapellen
möglich sein.möglich sein.möglich sein.möglich sein.möglich sein.

Willebadessen. Kostenlose Trau-
erfeiern auf den Vorplätzen der
Friedhofskapellen in den Ortstei-
len der Stadt Willebadessen sind
künftig nicht mehr möglich. Ein-
stimmig hat der Rat eine neue
Friedhofssatzung beschlossen.
„Der Schritt war nicht leicht, ist
aber unumgänglich“, sagte der
CDU-Fraktionsvorsitzende Markus
Hagemann. Die Verwaltung hatte
dargestellt, dass die örtlichen
Friedhofskapellen kaum noch für
Trauerfeiern genutzt würden.
Umso mehr würden aber die gut
gepflasterten Vorplätze für die
Trauerfeiern genutzt.
Während die Nutzung der Fried-
hofskapellen Gebühren kostet,
stehen die Vorplätze unentgelt-
lich zur Verfügung. Die unzurei-
chende Nutzung der Kapellen
bringt die Kostenkalkulation für
die die Friedhöfe ins Ungleichge-
wicht. „Auf der einen Seite haben
wir die Pflege- und Instandhal-
tungskosten für unsere Friedhofs-
kapellen, aber es fehlen die dazu
notwendigen Einnahmen“, erklär-
te Bürgermeister Norbert Hofna-
gel. Erschwerend komme für den
Friedhofshaushalt hinzu, dass als
Bestattungsform die preiswerte
Variante eines kleinen Urnen-
grabs statt eines klassischen
Ganzkörper-Reihengrabs gewählt
würde.

„Die Satzung war zuletzt im Jahr
2016 einer Anpassung unterzo-
gen worden. Im Rahmen der Neu-
kalkulation der Friedhofs- und Be-
stattungsgebühren ist die Satzung
nun in Zusammenarbeit mit der
Kommunalagentur NRW überar-
beitet worden“, erklärte die All-
gemeine Vertreterin Anita Posch-
mann. Danach wird die kostenlo-
se Nutzung der Vorplätze künftig
unterbunden. Kostenfrei bleibt die
Trauerfeier nur, wenn sie direkt
am Grab abgehalten wird. Wie die
neue Regelung konkret aussehen
wird, ist noch offen, da der Rat

zunächst nur die Friedhofssatzung
als Grundlage für eine neue Ge-
bührenregelung beschlossen hat.
Die Gebühren werden in einer ei-
genen Friedhofsgebührensatzung
neu geregelt. Es gibt zwei Mög-
lichkeiten: Entweder wird der Vor-
platz in die Nutzungsgebühr für
die Friedhofskapelle mit aufge-
nommen. Dann hätte man die freie
Wahl, die Trauerfeier bei Regen
in der Kapelle abzuhalten und bei
schönem Wetter wahlweise auf
den Vorplatz zu gehen, oder es
wird für die Vorplatznutzung eine
eigene Gebühr festgelegt.

Die aktuellen Kosten für die Nut-
zung der Friedhofskapellen im
Willebadessener Stadtgebiet sind
mit 60 Euro pro Tag zuzüglich ei-
ner pauschalen Gebühr für die
Herrichtung und Reinigung in
Höhe von 21 Euro ausgesprochen
niedrig. In der Kreisstadt Höxter
kostet die Benutzung der Fried-
hofskapelle je Trauerfall 355 Euro.
Hier gilt für den Vorplatz eine ei-
gene Gebühr in Höhe von 175
Euro. So teuer wird es in Willeba-
dessen sicher nicht werden. Bis
zum Jahresende bleibt die beste-
hende Satzung in Kraft.

So sieht das Tetrodon von vorne aus. Es gibt eine richtige Eingangstür zwischen den Plastikmodulen.So sieht das Tetrodon von vorne aus. Es gibt eine richtige Eingangstür zwischen den Plastikmodulen.So sieht das Tetrodon von vorne aus. Es gibt eine richtige Eingangstür zwischen den Plastikmodulen.So sieht das Tetrodon von vorne aus. Es gibt eine richtige Eingangstür zwischen den Plastikmodulen.So sieht das Tetrodon von vorne aus. Es gibt eine richtige Eingangstür zwischen den Plastikmodulen.

Altenheerse. Es sieht aus, als sei
in Altenheerse ein quietschgel-
bes UFO gelandet. Was aussieht
wie eine Mischung aus U-Boot
und Glascontainer ist ein De-
sign-Objekt, in dem man woh-
nen kann und das als Tetrodon
bezeichnet wird. Tetrodon ist
eigentlich das Fachwort für den
Kugelfisch, der sein Volumen
verdoppeln kann, damit Feinde
ihn nicht fressen können. Das
Tetrodon ist aber auch ein preis-
gekröntes Architekturkonzept
von 1968. Mit ihrem modularen
Container-Wohnhaus haben die
französischen Designer Jaques
Berces und Henri Ciriani kon-
zeptionell vorausgedacht, was
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heute als Tiny-House-Idee in al-
ler Munde ist.
Das Tetrodon basiert auf dem
damals noch recht neuen Konzept
des Standard-Frachtcontainers.
Der Container dient als Basis und
Trägerskelett. In diesen Contai-
ner werden verschiedene aus
Kunststoff gegossene Funktions-
module eingesteckt. Zusammen-
geschoben entspricht das Tetro-
don einem transportablen Fracht-
container. „Schiebt man die Mo-
dule nach außen, vergrößter sich
das Volumen und man hat ein klei-
nes Haus mit drei Schlafkammern,
Bad, Küche und Wohnzimmer, ich
zeige das allen Interessierten
gerne“, sagt Architekt Jörg Hille-
ringmann aus Wethen, der das
Tetrodon im Mai auf einem Grund-
stück in Altenheerse in der Straße
Am Himmelsberg aufgestellt hat.
Derzeit läuft ein Bauantrag, damit
er das Haus ans Gas-, Wasser- und
Stromnetz anschließen kann.
„Meine Mutter stammt aus Alten-
heerse und von meiner Großmut-
ter habe ein kleines Grundstück
geerbt und als ich dann die Gele-
genheit hatte, ein Tetrodon zu
bekommen, habe ich gedacht,
dass es ideal für Altenheerse ist“,
sagt Hilleringmann. Diese Auffas-
sung wird in der Willebadesse-
ner Ortschaft aber nicht von al-
len geteilt.
„Seit das Objekt dort hinge-
bracht worden ist, beschweren
sich Anwohner bei mir“, berich-
tet Ortsvorsteher Raimund Reh-
ermann im Rat der Stadt. Ken-
nen wir nicht, hatten wir noch
nie, wollen wir nicht, heißt es
aus der Ortschaft. „So ein Ding
passt einfach nicht nach Alten-
heerse, das sieht doch aus wie
eine Mischung aus Altglascon-
tainer und Poststelle“, sagt eine
Grundstücksnachbarin aus Alten-
heerse. Unterstützung bekom-
men die aufgebrachte Nachbar-
schaft auch von der Willebades-
sener Verwaltung. „Auch wir sind
der Meinung, dass sich dieses
Objekt nicht in die gewachsenen
Strukturen der Ortschaft einfügt“,
drückt sich Bauamtsleiter Markus
Blaschek in der ablehnenden Stel-
lungnahme der Stadt zu dem Bau-
antrag etwas feiner aus.
Genehmigungsbehörde ist aber
der Kreis und dort wird die Sach-
lage anders beurteilt. Der Kreis
betrachtet das Tetrodon im Sinne
des allgemeinen Baurechts als
durchaus genehmigungsfähig. Es
bestehe weder eine Nachah-
mungsgefahr, dass nun ganz Al-

tenheerse anfängt, sich ein Tiny
House in den Vorgarten zu stel-
len, noch gehe von dem Objekt,
abgesehen von der Geschmacks-
frage, eine Beeinträchtigung an-
derer Rechtsgüter aus.
Man kann das Tetrodon ja auch
positiv mit dem Beatles-Film um
das Yellow Submarine assoziie-
ren, der im selben Jahr in die Ki-
nos kam. Gleichwohl ist der An-
tragsteller an einer gütlichen Ei-
nigung mit der Ortschaft interes-
siert. „Ich will doch keinen Ärger
haben, dazu mag ich Altenheerse
viel zu gern und verbinde viele
schöne Kindheitserinnerungen mit
der Ortschaft, darum bin ich auch
gerne bereit, das Tetrodon mit ei-
ner entsprechenden Bepflanzung
abzuschirmen“, sagt Hillering-
mann. Im Grunde sei das Tetro-
don ja auch nicht größer als der
Hühnerstall, der vorher auf dem
Grundstück gestanden habe, sagt
Hilleringmann.
Auch Rat und Verwaltung der
Stadt Willebeadessen sind an ei-
ner einvernehmlichen Lösung inte-
ressiert und wollen sich auch ge-
genüber dem Kreis nicht querstel-
len. Einstimmig hat der Rat be-
schlossen, dass der Ortschaftsbei-
rat sich der Sache annehmen soll
und in einem gemeinsamen Ge-
spräch mit dem Antragsteller be-
stehende Vorbehalte ausräumen
soll, bevor der Kreis gegen das Vo-
tum der Gemeinde über den Antrag
entscheidet. Dazu soll beim Kreis
eine entsprechende Aufschiebung
des Bescheids erwirkt werden.
Antragsteller Jörg Hilleringmann

(55) betreibt in Berlin ein Archi-
tekturbüro, dass sich auf das Bau-
en mit nachwachsenden Rohstof-
fen spezialisiert hat. Für seine
Familie hat Hilleringmann 2020
das denkmalgeschützte Rathaus
in Diemelstadt-Wethen saniert. Im
letzten Jahr hatte er in Rösebeck
die alte Schule erworben, um sie
denkmalgerecht zu restaurieren.
Das Tetrodon in Altenheerse will
Hilleringmann als gelegentliche
Ferienwohnung nutzen. Eine Ver-
mietung sei nicht vorgesehen.

Zum Transport lassen sich die Module zu einem Standard-Frachtcontai-Zum Transport lassen sich die Module zu einem Standard-Frachtcontai-Zum Transport lassen sich die Module zu einem Standard-Frachtcontai-Zum Transport lassen sich die Module zu einem Standard-Frachtcontai-Zum Transport lassen sich die Module zu einem Standard-Frachtcontai-
ner zusammenschieben.ner zusammenschieben.ner zusammenschieben.ner zusammenschieben.ner zusammenschieben.

Das Tetrodon ist ein Design-Klas-Das Tetrodon ist ein Design-Klas-Das Tetrodon ist ein Design-Klas-Das Tetrodon ist ein Design-Klas-Das Tetrodon ist ein Design-Klas-
siker aus den späten 60er Jahren.siker aus den späten 60er Jahren.siker aus den späten 60er Jahren.siker aus den späten 60er Jahren.siker aus den späten 60er Jahren.
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„Wir schaffen das!“

Projekttage „Klima“ an der Grundschule Peckelsheim

... war der diesjährige Ausruf der
Marathonläufer und Besucher der
Sankt-Nikolaus-Grundschule Pe-
ckelsheim als sie am Samstag,
16. September, erwartungsfreudig
und aufgeregt in den Bus stiegen.
Nach einem Jahr des Wartens war
es wieder soweit und der Mini-
marathon in Kassel fand unter den
bekannten Bedingungen statt.
Auch die Sankt-Nikolaus-Grund-
schule Peckelsheim war in die-
sem Jahr wieder mit 22 Meldun-
gen dabei.
Eine Gruppe von 18 Läufern und Läu-
ferinnen machte sich mit ihren El-
tern, Großeltern, Tanten, Geschwis-
tern und ihrer Lehrerin Brigitte We-
ber auf den Weg nach Kassel.
Der erste Blick in das Auestadion, in
dem alles für den Lauf bereit ist,
entlockte so manchem Teilnehmer
und Besucher ein überraschtes
„Oh!“.
Schnell wurden noch ein paar Fotos
gemacht und dann ging es auch
schon los.
Pünktlich um 15.45 Uhr gingen die
Läufer aus Peckelsheim, die zu den
jüngsten Teilnehmern zählen, ge-
meinsam mit 3518 weiteren Läufer
auf die 4,21 km lange Strecke durch
die Karlsaue bis ins Auestadion.
Besonders der Integrationsgedanke
- viele Förderschulen nehmen mit
ihren Schülern teil und dürfen in dem
Fall einen Begleiter mitlaufen lassen
- macht diesen Minimarathon zu ei-
nem besonderen Erlebnis.
Beim Einlauf ins Auestadion erwar-
tete die Läufer eine grandiose Zu-
schauerkulisse. Getragen vom Jubel
und anfeuernden Zurufen der Eltern
und Zuschauer ging es auf die letzte
Runde durch das volle Auestadion.

Den Veranstaltern in Kassel gelingt
regelmäßig dieser hoch emotiona-
le Mix aus Sport- und Zuschauer-
Ereignis, wenn die
Nachwuchsläufer*innen ins Auesta-
dion einlaufen und dabei von Tau-
senden Anhängern - meist Famili-
enmitgliedern - angefeuert werden.
Dieses Open-Air-Gefühlskino hat
schon so manchen Sportmuffel nach-
haltig beeinflusst und vom Sofa auf
die Laufbahn getrieben.
Der Dabei-sein-ist-alles-Gedanke
macht den besonderen Charme
des Mini-Marathons aus. Man
läuft zusammen und ist Teil eines
Großen-Ganzen.
Nach 25 Minuten erreichten die
ersten Teilnehmer aus Peckels-
heim das Ziel.
In der nächsten halben Stunde
erreichten alle Läufer*innen bei
strahlendem Sommerwetter das

Ziel und konnten ihre Medaille
verdient entgegennehmen.
„Wir haben es alle geschafft“,
stellte die Gruppe erschöpft nach
dem Lauf fest.
Nach einer kurzen Verschnaufpau-
se waren die Strapazen bereits
wieder vergessen. Zufrieden und
mit einem Lächeln im Gesicht
wurden die Läufer und Läuferinnen

von ihren Eltern auf der Tribüne
mit einem dicken Sonderapplaus
empfangen. „So ein Ereignis ist
unbeschreiblich für die Läufer,
aber auch für die Zuschauer“, sind
die mitgereisten Eltern, Großel-
tern und Tanten sich einig.
Zurück in der Schule wurden die
„Marathonis“ bejubelt und erhiel-
ten ihre Urkunden überreicht.

Die diesjährigen Projekttage an
der Sankt-Nikolaus-Grundschu-
le Peckelsheim standen ganz im
Zeichen des Umweltschutzes. Die
Schülerinnen und Schüler brach-
ten sich mit großem Eifer und
viel Kreativität ein. In den Tagen
vom 6. bis 8. September wurden
zahlreiche Aktivitäten und Pro-
jekte durchgeführt, um das Be-
wusstsein für Umweltfragen zu
schärfen und konkrete Maßnah-
men zur Verbesserung der Um-
welt zu ergreifen. Die Kinder fer-
tigten Insektenhotels und Nist-
kästen und sammelten fleißig
Müll. Ein weiterer Schwerpunkt

der Projekttage war die Sensibi-
lisierung für das Problem des
Plastikmülls in den Ozeanen. Die
Schülerinnen und Schüler erar-
beiteten zahlreiche Lösungen
und lernten, wie man plastik-
freie Alternativen nutzt, aus
Müll klangvolle Instrumente her-
stellt sowie umweltbewusst und
klimaneutral kocht.
Im Rahmen des Schulfestes, das
am Freitag mit der gesamten
Schulgemeinde gefeiert wurde,
hatten die Kinder die Gelegen-
heit, ihre Produkte vorzustellen
und darauf aufmerksam zu ma-
chen, wie wichtig es ist, aktiv für

eine nachhaltigere Zukunft zu ar-
beiten. Die Projekttage waren
nicht nur lehrreich, sondern auch

unterhaltsam, und ermutigten die
jungen Köpfe dazu, sich aktiv für
die Umwelt einzusetzen.
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Antrag auf Pflegeleistungen stellen:
Welche Fristen gelten dann?
Tipps der Verbraucherzentrale NRW zu Verbesserungen für Pflegebedürftige ab 1. Oktober
Kaum jemand bezeichnet sich
selbst gerne als pflegebedürftig.
Deshalb stellen viele Menschen
erst spät einen Antrag auf Pflege-
leistungen bei ihrer Krankenkas-
se. Doch Pflegeleistungen gibt es
nicht rückwirkend, sondern erst ab
dem Monat der Antragstellung.
„Deshalb ist es ratsam, den An-
trag so früh wie möglich zu stellen,
wenn man regelmäßig Hilfe im All-
tag braucht“, sagt Verena Quer-
ling, Pflegerechtsexpertin der Ver-
braucherzentrale NRW. Es gelten
dann klare Fristen: Die Pflegekas-
se muss innerhalb von zwei Wo-
chen nach der Antragstellung ei-
nen Beratungstermin ermöglichen
und innerhalb von 25 Arbeitstagen
entscheiden, ob ein Pflegegrad vor-
liegt und wenn ja welcher. Ab 1.
Oktober gelten zudem klare Re-
geln für den Fall, dass die Begut-
achtungsfrist nach einem Antrag
auf Pflegebedürftigkeit unterbro-
chen wird. Betroffene müssen etwa
bei einem Krankenhausaufenthalt
nun keinen neuen Antrag mehr
stellen.
Wie stellt man einen Pflegeantrag?Wie stellt man einen Pflegeantrag?Wie stellt man einen Pflegeantrag?Wie stellt man einen Pflegeantrag?Wie stellt man einen Pflegeantrag?
Formlos per Telefon, E-Mail oder
Fax bei der Pflegekasse, wenn man
merkt, dass es ohne regelmäßige
Hilfe im Alltag nicht mehr geht.
Möglich ist häufig auch eine An-
tragstellung über das Online-Por-
tal der Pflegekasse. Bevollmäch-
tigte Personen, zum Beispiel An-
gehörige, können den Antrag
ebenfalls stellen. Sie müssen die
Vollmacht dann nachweisen. Wel-
che Leistungen man in Anspruch
nehmen möchte, wird erst später
festgelegt. Wichtig ist aber: Die
Person, die Mittel von der Pflege-
kasse erhalten will, muss
mindestens zwei Jahre innerhalb
der vergangenen zehn Jahre in die
soziale Pflegeversicherung einge-
zahlt haben. Bei pflegebedürftigen
Kindern gilt die Bedingung als er-
füllt, wenn mindestens ein Eltern-
teil entsprechend eingezahlt hat.
Welche Fristen gelten nach derWelche Fristen gelten nach derWelche Fristen gelten nach derWelche Fristen gelten nach derWelche Fristen gelten nach der
Antragstellung?Antragstellung?Antragstellung?Antragstellung?Antragstellung?
Sobald die Pflegekasse einen An-
trag zu Pflegeleistungen erhält,
muss sie innerhalb von zwei Wo-
chen einen Termin für eine indivi-

duelle und umfangreiche Pflege-
beratung anbieten. Und die Kasse
muss innerhalb von 25 Arbeitsta-
gen entscheiden, ob und welcher
Pflegegrad vorliegt. Innerhalb die-
ser Zeit muss auch die Pflegebe-
gutachtung durch den Medizini-
schen Dienst erfolgt sein. Braucht
die Pflegekasse länger, stehen
Antragsteller:innen 70 Euro pro
Woche als Pauschale zu - allerdings
nicht, wenn Antragsteller:innen sich
in stationärer Pflege befinden und
bereits in Pflegegrad 2 oder höher
eingestuft sind. In manchen Situa-
tionen ist die Pflegekasse auch ver-
pflichtet, das Verfahren zu beschleu-
nigen: Bei einem Krankenhaus-,
Reha- oder Hospiz-Aufenthalt etwa
muss die Begutachtung unter be-
stimmten Umständen bereits
spätestens am fünften Arbeitstag
nach Eingang des Antrags bei der
Pflegekasse erfolgen.
Neu ab 1.Neu ab 1.Neu ab 1.Neu ab 1.Neu ab 1. Oktober: Oktober: Oktober: Oktober: Oktober:     WWWWWas gilt,as gilt,as gilt,as gilt,as gilt, wenn wenn wenn wenn wenn
die Frist unterbrochen wird?die Frist unterbrochen wird?die Frist unterbrochen wird?die Frist unterbrochen wird?die Frist unterbrochen wird?
Sobald der Pflegekasse ein Antrag
auf Pflegeleistungen vorliegt, tickt
die Uhr. Bisher war nicht geregelt,
was mit der Entscheidungsfrist von
25 Arbeitstagen passiert, wenn die
antragstellende Person einen Ter-
min zur Begutachtung des Medizi-
nischen Dienstes absagt. Meist lan-
deten diese Fälle auf einer Warte-
liste und es kam zu teils sehr lan-
gen Wartezeiten. Das ändert sich
nun mit dem Pflegeunterstützungs-
und Entlastungsgesetzt, kurz
PUEG. Ab 1. Oktober ist klar gere-
gelt, dass z. B. ein Krankenhaus-
aufenthalt oder eine Krankheit die
Frist lediglich unterbricht. Die Frist
wird für die Dauer des Verzöge-
rungsgrundes ausgesetzt und läuft
anschließend weiter. Der Medizi-
nische Dienst muss dann innerhalb
der verbliebenen Zeit einen neuen
Termin mitteilen und anschließend
den Bescheid zusenden. Hält die
Pflegekasse die Fristen nicht ein,
stehen der antragstellenden Per-
son 70 Euro pro Woche zu. Im Zwei-
felsfall kann für eine Klärung eine
Pflegerechtsberatung sinnvoll sein.
WWWWWas ist nun bei der as ist nun bei der as ist nun bei der as ist nun bei der as ist nun bei der Absage einesAbsage einesAbsage einesAbsage einesAbsage eines
TTTTTermins zu tun?ermins zu tun?ermins zu tun?ermins zu tun?ermins zu tun?
Muss ein Termin zur Begutachtung
abgesagt werden, ist dies dem

Medizinischen Dienst schriftlich
mitzuteilen. Dafür gibt es im Inter-
net Kontaktformulare, mit denen
über die Absage informiert werden
kann. Hier kann man im Betreff
„Terminabsage“ anklicken. Wenn
ein Termin wieder möglich ist, muss
dies ebenfalls dem Medizinischen
Dienst schriftlich mitgeteilt wer-
den. Es ist ratsam, sich dort bestä-
tigen zu lassen, dass die Frist un-
terbrochen war und wann sie

wieder begonnen hat. Dann kann
jeder später nachrechnen, ob die
Frist am Ende überschritten wurde
oder nicht.
Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:
Was sich mit der Pflegereform än-
dert:
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/63628
Alle Details zu den Fristen:
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/21557

Foto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpic
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Mobil und selbstbestimmt bleiben
Elektromobile von Prima Aktiv
Selbstständig und mobil bleiben -
das ist für viele Senioren nicht
nur wichtig, sondern auch echte
Lebensqualität. Elektromobile
verschaffen Ihnen auch im hohen
Alter die gewünschte Selbstän-
digkeit und Flexibilität, ob zuhau-
se oder unterwegs. Einkäufe, Spa-
zierfahrten, Arztbesuche, die
Möglichkeit Freunde und Ver-
wandte zu besuchen oder einfach
mal wieder einen Ausflug zu ma-
chen: Die Einsatzmöglichkeiten
eines Elektromobils sind vielsei-
tig und gleichzeitig ganz indivi-
duell. Dabei eignen sich Elektro-
mobile nicht nur für Senioren, son-
dern bieten grundsätzlich Men-
schen mit eingeschränktem Be-
wegungsradius wieder das gute
Gefühl, eigenständig, unabhängig
und mobil zu bleiben.
Doch worauf sollte man bei der
Auswahl eines Elektromobils ach-
ten? Prima Aktiv hat die wichtigs-
ten Kriterien zusammengefasst:
• Wie schnell soll das Fahrzeug

fahren können (6, 10 oder 15
km/h)?

• Welche Reichweite, welche
Steigung soll das Elektromo-
bil bewältigen?

• Welches Modell passt zu Ih-
nen (Reisemodell, Kabinen-
fahrzeug, oder Doppelsitzer)

• Welches Zubehör benötigen
Sie?

• Welches Gewicht soll das E-
Mobil tragen können?

Durch die große Vielfalt an unter-
schiedlichen Modellen von Prima
Aktiv ist auch für Sie das passen-
de Elektromobil dabei - von prak-
tischen Reisemodellen, die zer-
legbar sind und kompakt verstaut
werden können bis zu Spezialmo-
dellen mit zwei Sitzen oder Über-
dachung.

Qualität, Beratung und ServiceQualität, Beratung und ServiceQualität, Beratung und ServiceQualität, Beratung und ServiceQualität, Beratung und Service
Mit durchdachten Lösungen,
bestem Komfort und hoher Funk-
tionalität entsprechen die Elek-

tromobile von Prima Aktiv
höchstem Qualitätsstandard und
sind TÜV geprüft, denn die Si-
cherheit der Kunden steht an
erster Stelle. Eine ausführliche
Beratung hilft bei der Auswahl:
Welches Modell passt am bes-
ten zu Ihren Bedürfnissen und
Wünschen? Welche Kosten soll-
ten bei der Anschaffung einge-
plant werden? Vor dem Kauf soll-
te das Elektromobil bei einer
Probefahrt ausgiebig getestet
werden.

Auch nach dem Kauf steht Prima
Aktiv seinen Kunden zur Seite mit
dem bundesweiten Vor-Ort-Ser-
vice für Inspektionen und Repara-
turen. Dafür muss keine Werkstatt
aufgesucht werden, denn diese
kommt direkt zum Kunden.

Sie sind neugierig geworden und
möchten unsere Alltagshilfen ken-
nenlernen? Dann rufen Sie uns
an, unter 05253 868 4 777. Selbst-
verständlich sind Beratungen und
Probefahren für Sie kostenlos!

Selbsthilfegruppe Depression in Höxter
offen für neue Mitglieder
Schlafstörungen, Konzentrations-
probleme, Niedergeschlagenheit
- dies sind nur drei von vielen
möglichen Symptomen einer De-
pression. In der dunklen Jahres-
zeit haben zahlreiche Menschen,
die unter einer Depression leiden,
verstärkt mit den Symptomen zu
kämpfen.
Neben professioneller therapeu-
tischer Begleitung kann auch eine
Selbsthilfegruppe für Betroffene
hilfreich sein. Ziel ist der gegen-

seitige Austausch, die Akzeptanz
der Erkrankung, aber auch der
gemeinsame Blick nach vorn, um
wieder Mut zu fassen.
Wie gehe ich mit der Erkrankung
um? Welche Ressourcen habe
ich? Welche Hilfen gibt es? Sol-
che und ähnliche Fragen werden
in der Gruppe besprochen. Allein
die Tatsache, dass man nicht all-
eine ist mit der Situation, bringt
oft schon Entlastung und vieles
erscheint leichter. Darüber hin-

aus bietet eine Selbsthilfegrup-
pe auch die Chance, gemeinsam
aktiv zu sein.
Eine Selbsthilfegruppe Depressi-
on in Höxter, die sich jeden 1.
und 3. Montag um 17.30 Uhr in
Höxter trifft, hat aktuell mehrere
Plätze für neue Mitglieder frei.
Das nächste Treffen findet am 6.
November statt.
Im Kreis Höxter gibt es an ver-
schiedenen Orten Selbsthilfegrup-
pe für Menschen mit Depression.

Anmeldung und nähere Informa-
tionen über das Selbsthilfe-Büro
Höxter unter selbsthilfe-
hoexter@paritaet-nrw.org oder
unter 05271 69 41 045.

Selbsthilfe-Büro Kreis HöxterSelbsthilfe-Büro Kreis HöxterSelbsthilfe-Büro Kreis HöxterSelbsthilfe-Büro Kreis HöxterSelbsthilfe-Büro Kreis Höxter
Möllingerstr. 5
37671 Höxter
Tel. 05271- 69 41 045
Fax 05271- 38 530
E-Mail: selbsthilfe-
hoexter@paritaet-nrw.org
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Alltagsunterstützung für Senioren 

Betreuung für Menschen mit Demenz
und Menschen mit Handikap

www.herbstlicht-demenzbetreuung.de 

Erst organisieren, dann erholen
Pflege und Urlaub passen zusammen - wenn die Planung stimmt

Gemeinsam in den Urlaub - dasGemeinsam in den Urlaub - dasGemeinsam in den Urlaub - dasGemeinsam in den Urlaub - dasGemeinsam in den Urlaub - das
geht auch bei Pflegebedürftigkeit,geht auch bei Pflegebedürftigkeit,geht auch bei Pflegebedürftigkeit,geht auch bei Pflegebedürftigkeit,geht auch bei Pflegebedürftigkeit,
zum Beispiel in einem speziellenzum Beispiel in einem speziellenzum Beispiel in einem speziellenzum Beispiel in einem speziellenzum Beispiel in einem speziellen
Pflegehotel. Foto: DJD/compassPflegehotel. Foto: DJD/compassPflegehotel. Foto: DJD/compassPflegehotel. Foto: DJD/compassPflegehotel. Foto: DJD/compass
private pflegeberatungprivate pflegeberatungprivate pflegeberatungprivate pflegeberatungprivate pflegeberatung

Einfach mal rauskommen, den All-
tag hinter sich lassen: Das ist auch
für Pflegebedürftige und ihre An-
gehörigen wichtig. Allerdings er-
fordert Urlaub in einer Pflegesi-
tuation deutlich mehr Planung
als „normales“ Reisen. „Ein Ort
mit schöner Natur, der andere
Reize bietet als zu Hause, ist oft
empfehlenswert“, sagt dazu Ju-
lia Friedrich von der compass pri-
vate pflegeberatung. „Dazu muss
natürlich die pflegerische und
medizinische Versorgung vor Ort
sichergestellt sein, und man muss
an alle Medikamente und wich-
tigen Hilfsmittel denken“.

Pflegehotel finden, FinanzierungPflegehotel finden, FinanzierungPflegehotel finden, FinanzierungPflegehotel finden, FinanzierungPflegehotel finden, Finanzierung
klärenklärenklärenklärenklären
Mittlerweile gibt es eine ganze
Reihe von Reiseanbietern und
Pflegehotels, die auf die beson-
deren Ansprüche pflegebedürfti-
ger Urlauber zugeschnitten sind.
„Pflegehotels sind eine Kombi-
nation aus Hotel und Pflegeein-
richtung. Meist haben sie auch
Angebote für Freizeit und Well-
ness“, erklärt Friedrich. Eine An-

bietersuche gibt es unter
www.pflegeberatung.de. „Da die
Angebote und damit auch die
Möglichkeiten, Leistungen aus
der Pflegeversicherung im Urlaub
zu nutzen, sehr unterschiedlich
sind, sollte man vor der Buchung
unbedingt eine Pflegeberatung
einholen“, so die Expertin wei-
ter. Kostenlosen Rat gibt es etwa
unter der Servicenummer 0800-
101 88 00 von erfahrenen Pflege-
beratenden. Je nach Hotel kann
man ab Pflegegrad 2 Leistungen
der Kurzzeit- und Verhinderungs-
pflege nutzen, sofern es sich um
eine nach dem SGB XI zugelas-
sene Einrichtung handelt. Beauf-
tragt das Hotel einen zugelasse-
nen ambulanten Pflegedienst,
können die Kosten als Pflege-
sachleistungen abgerechnet wer-
den. Beides setzt einen Urlaub
im Inland voraus. Auch das Pfle-
gegeld darf während der Reise
eingesetzt werden, um die Pfle-
ge zu finanzieren.

Wenn die Pflegeperson alleineWenn die Pflegeperson alleineWenn die Pflegeperson alleineWenn die Pflegeperson alleineWenn die Pflegeperson alleine
verreistverreistverreistverreistverreist
Nicht immer wird in einer Pfle-
gesituation ein gemeinsamer Ur-
laub geplant. Möchten pflegen-
de Angehörige alleine oder mit
ihrer Familie verreisen, muss die
Weiterführung der Pflege
ebenfalls organisiert werden.
„Hier bieten sich ebenfalls die
Verhinderungs- und die Kurzzeit-
pflege an“, so Friedrich. Bei der
Verhinderungspflege wird die
Versorgung von einer Ersatzper-
son oder einem Pflegedienst in
der häuslichen Umgebung über-
nommen. Dafür gibt es von der
Pflegekasse ab Pflegegrad 2 pro
Jahr bis zu 1.612 Euro für maxi-
mal sechs Wochen, zu denen noch
bis zu 806 Euro aus nicht genutz-
ten Leistungen der Kurzzeitpfle-
ge hinzukommen können, also
insgesamt maximal 2.418 Euro.
Die Kurzzeitpflege findet statio-
när in einem Pflegeheim statt.
Dafür zahlt die Pflegekasse bis
zu 1.774 Euro für höchstens acht
Wochen im Kalenderjahr, zusätz-
lich lässt sich das gesamte Bud-
get für die Verhinderungspflege
nutzen, sodass maximal 3.386
Euro zur Verfügung stehen. (djd)
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Besuchsdienste im Einsatz für die Patienten
130 Ehrenamtliche der KHWE treffen sich zum gemeinsamen Austausch
Kreis HöxterKreis HöxterKreis HöxterKreis HöxterKreis Höxter..... Mehr als 130 Men-
schen kommen zusammen, wenn
die Ehrenamtlichen der Besuchs-
dienste in der KHWE sich treffen.
Sie machen kleine Erledigungen
für die Patienten, lesen ihnen vor
oder hören einfach nur zu. Zum
ersten Mal seit Beginn der Coro-
na-Pandemie konnten sich die
Grünen Damen und Herren
wieder in großer Runde darüber
austauschen.
„Es ist schön zu sehen, dass Sie
gemeinsam durch diese heraus-
fordernde Zeit gegangen sind und
dafür möchte ich mich von Herzen
bedanken. Sie sind eine wichtige
Stütze für unsere Patienten und
Bewohner und das schon seit vie-
len Jahrzehnten“, richtet KHWE-
Geschäftsführer Christian Jostes
sein Wort an die Ehrenamtlichen.
Eröffnet wurde der Nachmittag
mit einem Wortgottesdienst in
der Kapuzinerkirche, bevor es
dann rüber in den Garten des St.
Antonius Seniorenhauses ging.
Das große Jahrestreffen dient üb-
licherweise zum persönlichen Aus-
tausch über das, was die Ehren-
amtlichen während ihres Diens-
tes in den Kranken- und Senio-
renhäusern beschäftigt. Sie ge-
ben sich gegenseitig Tipps, spre-
chen über Erlebtes oder erhalten
Impulse von außen. Das Motto in

diesem Jahr: Christliche Werte
spürbar machen. Dazu wurde den
Ehrenamtlichen in einem kurzen
Impulsvortrag der Kulturprozess
vorgestellt, der seit mehr als drei
Jahren im Unternehmen fest ver-
ankert ist. Vor zwei Jahren etab-
lierte die KHWE sogar eine eige-

ne Stabsstelle für Unternehmens-
kultur.
Am St. Vincenz Hospital in Brakel
ist die Katholische Krankenhaus-
hilfe bereits seit 45 Jahren aktiv
und unterstützt die Patienten
während ihres Aufenthalts. Erst
im Sommer feierte das Team zu-

sammen mit Christian Jostes und
Krankenhausseelsorgerin Yvonne
Engemann sein Jubiläum. Enge-
mann: „Den Patienten tut es gut,
wenn sich jemand Zeit für sie
nimmt und auch die Ehrenamtli-
chen freuen sich darüber, ge-
braucht zu werden.“
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Seniorenzentrum wird in Domizil umbenannt
Beim Oktoberfest in Borgentreich ist der neue Name vorgestellt worden

Hubertus Geilhorn, Marilena Wentzkowski (beide Hesena), Bürgermeister Nicolas Aisch, Ellen Sickes-Lange,Hubertus Geilhorn, Marilena Wentzkowski (beide Hesena), Bürgermeister Nicolas Aisch, Ellen Sickes-Lange,Hubertus Geilhorn, Marilena Wentzkowski (beide Hesena), Bürgermeister Nicolas Aisch, Ellen Sickes-Lange,Hubertus Geilhorn, Marilena Wentzkowski (beide Hesena), Bürgermeister Nicolas Aisch, Ellen Sickes-Lange,Hubertus Geilhorn, Marilena Wentzkowski (beide Hesena), Bürgermeister Nicolas Aisch, Ellen Sickes-Lange,
Michaela Dittrich, Ortsvorsteher Werner Dürdoth und Rainer Bieling (engagierter Bürger).Michaela Dittrich, Ortsvorsteher Werner Dürdoth und Rainer Bieling (engagierter Bürger).Michaela Dittrich, Ortsvorsteher Werner Dürdoth und Rainer Bieling (engagierter Bürger).Michaela Dittrich, Ortsvorsteher Werner Dürdoth und Rainer Bieling (engagierter Bürger).Michaela Dittrich, Ortsvorsteher Werner Dürdoth und Rainer Bieling (engagierter Bürger).

Borgentreich. Aus Hesena Senio-
renzentrum Borgentreich wird
Hesena Domizil Orgelstadt. Zum
Oktoberfest ain Borgentreich ist
jetzt im Beisein von vielen Gäs-
ten der neue Name der Borgent-
reicher Senioreneinrichtung offi-
ziell bekannt gegeben worden.
Die Vorschläge für den neuen Na-
men der Hesena Senioreneinrich-
tung kamen von den Bürgerinnen
und Bürgern aus der Region. Es
gab insgesamt 65 Namensvor-
schläge. Die Jury entschied sich
Mitte September für den Namen
„Hesena Domizil Orgelstadt Bor-
gentreich“.
„Der jetzt ausgewählte neue
Name wurde in mehreren Varian-
ten von Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern am Namenswettbewerb
genannt und so gehen wir davon
aus, dass er entsprechende Ak-
zeptanz erfahren wird“, so Ellen
Sickes-Lange, die Leiterin des So-
zialen Dienstes der Hesena Seni-
oreneinrichtung in Borgentreich.
Zahlreiche Gäste fanden sich am
letzten Sonntag ein, um ein zünf-
tiges Oktoberfest mit den Men-
schen, die im Hesena Senioren-
zentrum leben und arbeiten, zu
feiern. Bei unterhaltsamer Musik
von Michael Suermann ließ sich
die Zeit genießen. Es wurde kräf-
tig zugegriffen am bayrisch def-
tigen Mittagsbuffet, das von dem
hauseigenen Küchenteam zube-
reitet und bei der Landmetzge-

rei Bartoldus aus Borgentreich
bestellt wurde. Zum späteren
Kaffee gab es eine große Aus-
wahl an Kuchen und Torten, die
von den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Einrichtung und
der ortsansässigen Bäckerei
Amthor gebacken wurden. Der
Auftritt der Fahnenschwenker der
Stadt Borgentreich stieß auf gro-
ßes Interesse.
Ein Highlight der Veranstaltung

war schließlich die offizielle Be-
kanntgabe des neuen zukünfti-
gen Namens der Einrichtung so-
wie der Gewinnerin des Namens-
wettbewerbs durch hesena Ge-
schäftsführer Stefan Gehrmann.
Christiane Arendes aus der Kern-
stadt Borgentreich freute sich
sichtlich über den Gutschein für
ein großes Gourmet-Essen mit 30
Personen im Wert von 1.500 Euro,
der im Börde-Stübchen eingelöst

werden kann. „Es war ein schö-
ner Spätsommertag, den wir beim
Oktoberfest gemeinsam mit un-
seren Bewohnerinnen und Bewoh-
nern und Gästen erleben durften.
Ein großes Lob an das gesamte
Team des Hauses, die so tatkräf-
tig unterstützten“, so Ellen Si-
ckes-Lange, die federführend mit
der Organisation des Festes und
des Namenswettbewerbs betraut
war.

Zur Feierstunde mit Namensverkündung ist das Atrium der EinrichtungZur Feierstunde mit Namensverkündung ist das Atrium der EinrichtungZur Feierstunde mit Namensverkündung ist das Atrium der EinrichtungZur Feierstunde mit Namensverkündung ist das Atrium der EinrichtungZur Feierstunde mit Namensverkündung ist das Atrium der Einrichtung
gut gefüllt.gut gefüllt.gut gefüllt.gut gefüllt.gut gefüllt.

Bürgervertreter Rainer Bieling (l.) und Hesena-Geschäftsführer StefanBürgervertreter Rainer Bieling (l.) und Hesena-Geschäftsführer StefanBürgervertreter Rainer Bieling (l.) und Hesena-Geschäftsführer StefanBürgervertreter Rainer Bieling (l.) und Hesena-Geschäftsführer StefanBürgervertreter Rainer Bieling (l.) und Hesena-Geschäftsführer Stefan
Gehrmann enthüllen feierlich den neuen Namen.Gehrmann enthüllen feierlich den neuen Namen.Gehrmann enthüllen feierlich den neuen Namen.Gehrmann enthüllen feierlich den neuen Namen.Gehrmann enthüllen feierlich den neuen Namen.
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Wir unterstützen den Streuobst- 
wiesenerhalt im Kreis Höxter.

Unterricht in der Natur
Grundschüler von der 2. bis 4. Klasse wurden über Streuobstwiesen informiert.
(sie) Dank einer Unterstützung
der BeSte Stadtwerke GmbH
konnte die Stiftung für Natur •
Heimat • Kultur im Steinheimer
Becken den Grundschülerinnen
und -Schülern mit ihren Klas-
senbetreuerinnen und -Betreu-
ern im Rahmen des Programms
„Grünes Klassenzimmer“ den
Lebensraum der Streuobstwie-
se in Beverungen (3 Klassen),
Borgentreich (4 Klassen), Stein-
heim (3 Klassen) und Vinsebeck
(2 Klassen) in diesem Jahr er-
läutern. Die letzten der in 2023
vorgesehenen Schulveranstal-
tungen finden derzeit in Otten-
hausen auf vereinseigenen
Streuobstwiesen des Heimatver-
eins statt.
Die insgesamt 264 Schülerinnen
und Schüler der teilgenomme-
nen 12 Schulklassen erlebten
den Lebensraum „Streuobstwie-
se“ hautnah. Die beiden spezi-
ell ausgebildeten Streuobstwie-
senpädagoginnen Vanessa Ko-
warsch und Annette Cabron führ-
ten die Schülerinnen und Schü-
ler der zweiten bis vierten Klas-
sen der beteiligten Grundschu-
len in die Streuobstwiesen, um
ihnen das Leben in der Streu-
obstwiese näherzubringen.
Die jeweils in Gruppen aufge-
teilten Kinder konnten die Bio-
diversität der Streuobstwiese
vom 70 Jahre alten Apfelbaum,
über die Tier- und Pflanzenviel-
falt, bis hin zur Apfelverkostung
kennenlernen. Die Schülerinnen
und Schüler erfuhren nach den
Corona-Schuljahren nun endlich
einmal in einem außerschuli-
schen Lernort, welche Tiere in

Großen Spaß hatten die Kinder an der Apfelpresse in Ottenhausen. Foto: Margret SielandGroßen Spaß hatten die Kinder an der Apfelpresse in Ottenhausen. Foto: Margret SielandGroßen Spaß hatten die Kinder an der Apfelpresse in Ottenhausen. Foto: Margret SielandGroßen Spaß hatten die Kinder an der Apfelpresse in Ottenhausen. Foto: Margret SielandGroßen Spaß hatten die Kinder an der Apfelpresse in Ottenhausen. Foto: Margret Sieland

der Streuobstwiese leben oder
diese auf ihrer Nahrungssuche
einfach nur regelmäßig besuchen
und machten sich auf die Suche
nach deren Spuren. Sie fanden
Trittsiegel vom Reh, Fraßspuren
am Fallobst von Schnecken, Vö-
geln und Mäusen und bekamen
eine kleine Vorstellung, was in
der Streuobstwiese alles los ist.
Mit einem Wiesenpicknick wurde
die Frühstückspause jeweils zum
kleinen Highlight.
Auch wenn der Tag in der Streu-
obstwiese unendlich hätte sein
können, musste irgendwann der
Rückweg angetreten werden, der
beim Dorfgemeinschaftshaus in
Ottenhausen mit einer Apfelver-
kostung und weiteren Infos zu
Streuobstsorten sowie einer Ap-
felsaftpressung endete.
Die Schülerinnen und Schüler
konnten selber erfahren, dass

Äpfel, die nicht so hübsch anzu-
sehen sind wie der Dülmener Ro-
senapfel, aber doch super schme-
cken können, dass die Menschen
früher die Rote Sternrenette po-
lierten und als Weihnachtskugeln
an den Tannenbaum hängten und
das Apfelchips nicht salzig schme-
cken, sonders süß, weil es ge-
trocknete Äpfel sind.
Zum Ende eines aufregenden Vor-
mittags wurde noch aus Äpfeln
der Streuobstwiese mit einer
Obstpresse ein herrlicher Apfel-
saft gepresst. Alle Beteiligten sind
sich nach diesen Tagen sicher und
einig, dass es solche Veranstal-
tungen noch viel öfter und regel-
mäßiger geben sollte.
„Nichts ist so nachhaltig wie Na-
tur zum Anfassen, die wir unseren
Kindern ins Bewusstsein rufen
und vermitteln“ so der neue Ge-
schäftsführer Herr Starp von den
BeSte Stadtwerken. Aus diesem
Grund haben wir gerne, als regio-
naler Energielieferant, die Kos-
ten dieser nachhaltigen und sinn-
vollen Natur- und Umweltbildungs-
maßnahme übernommen. Micha-

el Starp zeigte sich auch be-
geistert über die neue, mit den
BeSte Stadtwerken aufgelegten,
Begleitbroschüre zum Projekt.
Insgesamt wurden / werden 12
Schulklassen, teils in mehreren
Projekttagen informiert und das
Projekttageangebot auf Streu-
obstwiesen ermöglicht. „Von Be-
verungen bis Steinheim konnten
so 264 Schülerinnen und Schüler
von diesem Angebot profitieren“,
stellte Nicole Ulbrich, Pressespre-
cherin der BeSte Stadtwerke,
weiter positiv heraus.
Zur Nacharbeit für zuhause und
in der Schule erhalten alle Teil-
nehmer der Projekttage eine Be-
gleitbroschüre mit herrlichen Il-
lustrationen. Sie soll Eltern und
Geschwistern ebenfalls ermun-
tern, mit dem teilnehmenden
Kind ins Gespräch zu kommen
und über das Erlebte und Erfah-
rene sich berichten zu lassen.
Diese besondere Broschüre führt
im Rahmen einer begreifbaren
Umweltpädagogik - wie die Pro-
jekttage selbst - durch das ge-
samte Streuobstjahr.

Diese drei Schülerinnen der Grundschule Vinsebeck sind von demDiese drei Schülerinnen der Grundschule Vinsebeck sind von demDiese drei Schülerinnen der Grundschule Vinsebeck sind von demDiese drei Schülerinnen der Grundschule Vinsebeck sind von demDiese drei Schülerinnen der Grundschule Vinsebeck sind von dem
„grünen Klassenzimmer“ hellauf begeistert. Foto: Margret Sieland„grünen Klassenzimmer“ hellauf begeistert. Foto: Margret Sieland„grünen Klassenzimmer“ hellauf begeistert. Foto: Margret Sieland„grünen Klassenzimmer“ hellauf begeistert. Foto: Margret Sieland„grünen Klassenzimmer“ hellauf begeistert. Foto: Margret Sieland

Anzeige
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Radtour nach Rheder

Wärme aus Holzhackschnitzelanlage
für städtische Kindertageseinrichtung

Natzungen.Natzungen.Natzungen.Natzungen.Natzungen. (auwi) Einen Ausflug
organisierte die Kolpingsfamilie
Natzungen für alle interessierten
Radler. Unter der bewährten Lei-
tung von Hubertus und Hildegard
Oberhoff fanden sich über 20 Rad-
fahrer, die mit ihren Pedelecs über
die Hegge und dann entlang der
Nethe auf den Weg nach Rheder
machten. Dabei holten sie auch
ihren Kolping-Präses Pastor Ull-
rich Birkner ab, der bei Niesen
auf die Radkolonne wartete. Am
letzten Öffnungstag des Schloss-
cafes Rheder warteten bei schö-
nem Wetter Torte und Kaffee auf
die Freizeitsportler und weitere,
mit dem Pkw angereiste Teilneh-
mer aus Drankhausen und Nat-
zungen.
Auf dem Rückweg verabschiede-
te man sich in Peckelsheim von
Pastor Birkner und traf dann nach
40 Rad-Kilometern wieder in Nat-
zungen ein. Inzwischen war es die
dritte Tour, die die Kolpinger mit
dem Rad nach Rheder gemacht
haben. Radler im Schlosscafe Rheder mit ihrem Tourleiter Hubertus Oberhoff (vorne links)Radler im Schlosscafe Rheder mit ihrem Tourleiter Hubertus Oberhoff (vorne links)Radler im Schlosscafe Rheder mit ihrem Tourleiter Hubertus Oberhoff (vorne links)Radler im Schlosscafe Rheder mit ihrem Tourleiter Hubertus Oberhoff (vorne links)Radler im Schlosscafe Rheder mit ihrem Tourleiter Hubertus Oberhoff (vorne links)

Henrik und Manfred Schulz, Bürgermeister Nicolas Aisch und DieterHenrik und Manfred Schulz, Bürgermeister Nicolas Aisch und DieterHenrik und Manfred Schulz, Bürgermeister Nicolas Aisch und DieterHenrik und Manfred Schulz, Bürgermeister Nicolas Aisch und DieterHenrik und Manfred Schulz, Bürgermeister Nicolas Aisch und Dieter
Stromberg von der Stadtverwaltung BorgentreichStromberg von der Stadtverwaltung BorgentreichStromberg von der Stadtverwaltung BorgentreichStromberg von der Stadtverwaltung BorgentreichStromberg von der Stadtverwaltung Borgentreich

Henrik Schulz versorgt die städti-
sche Kindertageseinrichtung in
Großeneder mit nachhaltig er-
zeugter Wärme aus der Hack-
schnitzelanlage in seinem benach-
barten Firmengebäude. „Für uns
hat diese Lösung erhebliche Vor-
teile“, sagt Bürgermeister Nico-
las Aisch. Für die Orgelstadt Bor-
gentreich entfielen somit in den
kommenden Jahren mögliche In-
vestitionskosten sowie etwaige
Reparaturen und der Brennstoff-
einkauf, so der erste Bürger der
Orgelstadt. Der Malerbetrieb
Schulz hatte im Jahr 2011 die
Grundschule Großeneder von der
Stadt gekauft. „Da die beiden
Gebäude in unmittelbarer Nach-
barschaft liegen, lag diese Lösung
auf der Hand“, weiß Henrik
Schulz. Henrik und sein Vater
Manfred Schulz kümmern sich um

den reibungslosen Betrieb und die
Überwachung per App der Anlage.
Bis zum Verkauf der Schule wurde
das Gebäude der Kindertagesein-
richtung Großeneder über die Hei-
zung der Grundschule mit Wärme
versorgt. Die Stadt hatte
daraufhin eine eigene Gastherme
installieren und die vorhandenen
Wärmeleitungen kappen lassen.
„Henrik Schulz kam vor einiger
Zeit auf die Stadt zu und fragte,
ob die Stadt Interesse an einer
Wärmeversorgung durch die Fir-
ma Schulz habe“, berichtet Die-
ter Stromberg, der bei der Stadt
Borgentreich unter anderem für
das Gebäudemanagement zu-
ständig ist. Die vorhandenen Lei-
tungen, die in der Vergangenheit
gekappt wurden sind noch in ei-
nem solchen guten Zustand, dass
diese wieder durch die Wärme-

versorgung durch die Firma Schulz
genutzt werden können. Der noch
vorhandene Gaskessel wird
weiterhin als Notreserve erhalten.
Die Orgelstadt ist nun unabhän-
giger von fossilen Energien, die
einerseits immer teurer werden,
andererseits auch starken Preis-
schwankungen unterliegen. Statt-
dessen wird mit Hackschnitzeln

aus heimischen Forsten geheizt.
So bleibt das Geld in der Region
und weite Transportwege entfal-
len. Damit sinken die CO2-Emissi-
onen gleich doppelt.
Der durchschnittliche Wärmebe-
darf des Kindergartens in Große-
neder ist vergleichbar mit dem
Verbrauch eines durchschnittli-
chen Zwei-Familien-Hauses.
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Mit Oma und Opa unter einem Dach
Mehrgenerationenhäuser aus Holz sind ein zukunftssicheres Zuhause für die ganze Familie
Das Mehrgenerationenwohnen
unter einem Dach kehrt zurück:
Nach Jahrzehnten mit immer
mehr Singlewohnungen, zuneh-
mender Urbanisierung und Indi-
vidualisierung planen wieder
mehr private Bauherren ein Ei-
genheim am Stadtrand oder im
Grünen als generationenüber-
greifende Lösung. „Ob als Dop-
pelhaus, Einfamilienhaus mit
barrierefreier Einliegerwohnung
oder als WG mit gemeinsamer
Küche - es gibt mehrere bewähr-
te Konzepte für das Mehrgene-
rationenwohnen, die von Fertig-
haus-Bauherren individuell ge-
plant und zukunftssicher reali-
siert werden“, sagt Fabian Tews,
Pressesprecher des Bundesver-
bandes Deutscher Fertigbau
(BDF).

Früher war es normal, dass meh-
rere Generationen in einem Haus
lebten, um sich dort gegensei-
tig zu unterstützen, um auf-
einander Acht zu geben und ge-
meinsam die ganze Familie zu
versorgen. Diese Normalität
kehrt jetzt immer öfter zurück:
Eltern, Kinder und Großeltern
wohnen unter einem Dach. Dann
ist immer jemand für die Kinder
da, auch wenn die Eltern arbei-
ten sind. Die Großeltern können
bei allem unterstützt werden,
was mit zunehmendem Alter
schwerer fällt. Haus- und Gar-
tenarbeit werden bestenfalls
aufgeteilt. Gleiches gilt für die
Abwicklung des Bauvorhabens.

Fertighäuser sind gefragt - auchFertighäuser sind gefragt - auchFertighäuser sind gefragt - auchFertighäuser sind gefragt - auchFertighäuser sind gefragt - auch
für das Mehrgenerationenwoh-für das Mehrgenerationenwoh-für das Mehrgenerationenwoh-für das Mehrgenerationenwoh-für das Mehrgenerationenwoh-
nennennennennen
In vielen Regionen Deutschlands
sind Baugrundstücke aufgrund
großer Nachfrage und teils man-
gelhafter Baulandausweisung
schwer zu finden. Hinzu kommt,
dass Baugrund ebenso wie Bau-
en insgesamt in den letzten Jah-
ren teurer geworden ist. Grün-
de dafür sind etwa steigende
baurechtliche und klimapoliti-
sche Anforderungen sowie Roh-
stoff- und Energiepreise oder
auch gestörte Lieferketten und
mangelnde Fachkräfte. „Den-
noch werden seit Jahren immer

mehr Fertighäuser gebaut, weil
die Hersteller die Rahmenbedin-
gungen gut im Griff haben und
ihren Bauherren individuell pas-
sende, planungssichere Lösun-
gen anbieten können“, erklärt
Tews.

Ein Mehrgenerationenhaus sei
so eine Lösung für ein zukunfts-
sicheres Eigenheim, dessen Bau-
und Grundstückskosten auf
mehreren Schultern verteilt wer-
den können. Mitunter braucht
es hierfür nicht einmal ein neues
Baugrundstück und damit auch
keinen ganz neuen Lebensmit-
telpunkt. Etwa wenn ein stark
sanierungsbedürftiger, bereits in
Familienbesitz befindlicher Alt-
bau durch ein bedarfsgerechtes
Mehrgenerationenhaus in nach-
haltiger Holz-Fertigbauweise er-
setzt wird. Auch Um- und An-
bauten mit Fertigbauteilen oder
ganzen Wohnmodulen aus Holz
können je nach Bestandsgebäu-
de Sinn machen, um ein Einfa-
milienhaus zu erweitern, das für
die Großeltern zu groß gewor-
den, aber für drei Generationen
noch nicht groß genug ist. „Wich-
tig beim Mehrgenerationenwoh-
nen ist auch, dass sich alle Par-
teien mal zurückziehen und ge-
mütlich für sich sein können.

Daher geht es nicht ohne indivi-
duelle Hausplanung, in die jede
und jeder zukünftige Bewohner
- von Oma und Opa bis zum
Kleinkind und dem Haustier -
einbezogen sein sollte“, so Tews.

So gelingt der Hausbau pla-So gelingt der Hausbau pla-So gelingt der Hausbau pla-So gelingt der Hausbau pla-So gelingt der Hausbau pla-
nungssicher und generationen-nungssicher und generationen-nungssicher und generationen-nungssicher und generationen-nungssicher und generationen-
gerechtgerechtgerechtgerechtgerecht
Neben den individuellen Anfor-
derungen der Baufamilie sind
bei der Planung eines Mehrge-
nerationenhauses mit gut und
gerne 300 bis 500 Quadratme-
tern Wohnfläche auch etwaige
Vorgaben auf dem Baugrund-
stück zu berücksichtigen. Kri-
terien eines Bebauungsplans
können beispielsweise die ma-
ximale Anzahl der Vollgeschos-

se, die Grundflächenzahl und
die Geschossflächenzahl sein.
Beim Holz-Fertigbau achtet der
Haushersteller mit darauf, dass
diese und alle weiteren Vorga-
ben eingehalten werden. Wei-
tere Vorteile eines Mehrgene-
rationen-Fertighauses sind die
auf Wunsch schlüsselfertige
Bauausführung und vor allem
die hohe Energieeffizienz der
industriell vorgefertigten Häu-
ser. In Kombination mit
besonders sparsamer Haus-
und Heiztechnik verursachen sie
nicht nur niedrige Energiekos-
ten, sondern auch wenig bis kei-
ne CO2-Emissionen im Betrieb,
wodurch sie sehr klimafreundlich
und generationengerecht sind.
BDF/FT
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Küchenspülen - kleine Materialkunde
Die alte soll ersetzt werden oder
der Kauf einer neuen Küchenspü-
le steht an. „Keine einfache Ent-
scheidung“, sagt AMK-Geschäfts-
führer Volker Irle, „denn jeder
Spülenwerkstoff weist seine ganz
besonderen Vorzüge und Qualitä-
ten auf.“ Die kleine AMK-Materi-
alkunde informiert über die wich-

tigsten Eigenschaften beliebter
Klassiker wie Spülen aus Edel-
stahl, Feinsteinzeug (Keramik) und
innovativen Quarzverbundwerk-
stoffen (Granitspülen).
Die Gastro-Küche glänzt überall
in Edelstahl. Aus gutem Grund.
Der langlebige Werkstoff, der
auch in privaten „Profi-Küchen“

sehr beliebt ist, bietet viele Plus-
punkte: er ist robust, korrosions-
beständig, hygienisch, resistent
gegenüber thermischen Wechsel-
beanspruchungen wie großer Hit-
ze und Kälte. Edelstahl ist lebens-
mittelecht, säure- sowie laugen-
beständig und seine polierte Ober-
fläche lässt sich leicht reinigen.
Edelstahlspülen mit besonderen,
extrem widerstandsfähigen Ober-
flächen sind zudem resistent ge-
genüber Kratzern und Fingerab-
drücken. Hinzu kommt: Edelstahl
wirkt farbneutral und fügt sich
dadurch in jedes Küchendesign
und -umfeld ein. Premium-Spülen
begeistern mit einer Top-sowie
absoluten Präzisionsverarbei-
tung, einem feinen Silberglanz und
einem modern-minimalistischen
Design. Das lässt sie so zeitlos
elegant wirken.
Zu einer der ältesten zivilisatori-
schen Kulturtechniken gehört die
Herstellung von Keramik, wie die
vielen und auch hoch künstlerisch
gestalteten Artefakte vergange-
ner Kulturen belegen. Das moder-
ne Pendant ist ebenfalls ein Kunst-
werk und erfordert große Experti-
se: die Herstellung von Spülen aus
Feinsteinzeug. Der gesamte Her-
stellungsprozess, insbesondere
das Sintern (Brennprozess), ist
sehr anspruchsvoll. Ein breites
Farbspektrum sowie edel glän-
zende und stylish-matte Oberflä-
chen ermöglichen vielfältige De-
signabstufungen - beispielsweise
ganz Ton in Ton, differenziert und
fein abgestuft oder auffällig kon-
trastierend mit dem Küchenum-
feld. Keramische Oberflächen sind
beliebte Handschmeichler, zudem
sehr pflegeleicht. Bei stark kalk-
haltigem Wasser empfehlen sich
Marken-Produkte mit Spezialver-
siegelungen: nicht nur gegen das
Anhaften unschöner, weißgrauer
Kalkablagerungen, sondern auch
von Schmutzpartikeln. Große Hit-
ze und Kälte - das macht Keramik
nichts aus. Die widerstandsfähi-
gen Spülen halten auch starken
Temperaturwechseln mühelos
stand. Ebenso Kratzern und Fle-
cken. Keramikspülen sind zudem
stoß- und schlagfest, lebensmit-
telecht und säurebeständig.
Ein dritter starker Hingucker ne-
ben hochwertigen Marken- und
Design-Modellen in Edelstahl oder

Keramik sind Granit-Spülen aus
Quarzkomposit. Der innovative
Verbundwerkstoff zeichnet sich
durch einen sehr hohen Anteil (80
Prozent) an natürlichem Quarz-
sand aus, dem härtesten Bestand-
teil von Granit. Im Gegensatz zu
kühlem Granitgestein fühlen sich
die glatten Oberflächen dieser
eleganten Spülen angenehm tem-
periert an. Gleichzeitig sind sie
extrem hart und daher sehr stra-
pazierfähig und kratzfest. Granit-
spülen sind farb- und UV-bestän-
dig, bruchfest, unempfindlich ge-
genüber Kälte, Hitze und küchen-
üblichen Säuren sowie reinigungs-
freundlich. Wird auf besondere
Hygiene Wert gelegt, dann kommt
eine Spüle mit zusätzlicher anti-
bakterieller Oberflächenverede-
lung infrage. Aufgrund des großen
Angebots an attraktiven bis hin
zu außergewöhnlichen Farbstel-
lungen findet sich für jedes Kü-
chendesign das passende Modell.
Und wer eine besonders nachhal-
tige Granitspüle sucht, der wird
auch in dieser Disziplin fündig: z.
B. eine Spülenmaterialität, die zu
99 Prozent aus natürlichen, nach-
wachsenden oder recycelten Roh-
stoffen besteht und nach einem
langen Lebenszyklus wieder in ei-
nen geschlossen Recycling-Kreis-
lauf zurückgeführt werden kann.
„Neben ihren besonderen Ge-
brauchs- und Materialeigenschaf-
ten überzeugen moderne Spülen
insbesondere auch aufgrund ihrer
hohen Funktionalität. Hinzu kom-
men ein außergewöhnliches De-
sign und eine sehr angenehme
Haptik. Ob es nun eine formschö-
ne Edelstahl-, Keramik- oder Gra-
nitspüle wird, seine finale Kauf-
entscheidung sollte man am bes-
ten in einem Küchenstudio oder
in einem Möbelhaus treffen“,
empfiehlt AMK-Geschäftsführer
Volker Irle. (AMK)

(Foto: AMK)(Foto: AMK)(Foto: AMK)(Foto: AMK)(Foto: AMK)
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Projektentwicklung Brakel Lütkerlinde

Mögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel LütkerlindeMögliche Grundstücksaufteilung Baugebiet Brakel Lütkerlinde

Die baucon Projektmanagement
GmbH mit ihren Beteiligungsge-
sellschaften ist ein seit über 30
Jahren familiengeführtes Unter-
nehmen im Bereich der Projekt-
entwicklung und Bauträgermaß-
nahmen aus Köln.
In Brakel erschließen wir über un-
sere Schwesterngesellschaft IS Im-
mosana AG das ehemalige Kaser-
nengelände an der Lütkerlinde und
machen Platz für individuelle pri-
vate Bebauung auf einem ca. zwei
Hektar großen Neubaugebiet.
Lütkerlinde liegt am Ortsrand der
Stadt Brakel, mitten im Grünen
und zugleich fußläufig zu Genera-
tionenpark, Seniorenzentrum und
Kindertagesstätte. Durch die gute
Anbindung erreicht man inner-
halb weniger Minuten die Kern-
stadt Brakel, das Schulzentrum
und den Bahnhof.
Auf dem weitläufigen Areal lässt
der neue Bebauungsplan viel

Spielraum für die Gestaltung von
ca. 26 einzelnen Baugrundstü-
cken zu, sodass persönliche Wün-
sche von privaten Käufern beim
Hausbau umgesetzt werden kön-
nen. Auch die Zusammenlegung
oder Teilung von Grundstücken ist
möglich, um individuelle Planun-
gen als Einfamilien- oder Doppel-
haus zu realisieren.
Die Vorbereitungen für Straßen,
Zufahrts- und Gehwege für das
gesamte Areal sind abgeschlos-
sen und die ersten Grundstücke
bereits verkauft. Wir unterstüt-
zen gern bei der Auswahl eines
individuellen Grundstücks und der
kaufvertraglichen Abwicklung und
freuen uns darauf, den Aufbau ei-
nes neuen und lebendigen Neu-
baugebietes zu begleiten.

Weitere Informationen finden Sie
auf der Projektseite unter
www.lütkerlinde.de.
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Herbstlaub: Fegen ist Pflicht
Wann Gehwege von Blättern freigehalten werden müssen

Foto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpicFoto: VZ NRW/adpic

Beim Laub ist es wie beim Schnee,
nur nicht ganz so streng: Vor der
Haustür muss es in vielen Fällen
beseitigt werden, damit niemand
ausrutscht und sich vielleicht ver-
letzt. Denn wenn die Gemeinde
die Pflicht zum Kehren auf die
Hausbesitzer:innen übertragen
hat, sind diese oder ihre damit
beauftragten Mieter:innen für die
Verkehrssicherheit verantwort-
lich. Aber beim Laub spielen nicht
nur Versicherungsfragen eine Rol-
le, sondern auch Umweltaspekte.
Die Verbraucherzentrale NRW
gibt Tipps, wie man Laub am bes-
ten entsorgt und erklärt, warum
Laubbläser kritisch zu sehen sind.

••••• Fegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen freiFegen: Gehwege müssen frei
seinseinseinseinsein
Die Pflicht zum Laubfegen be-
zieht sich zunächst auf das
eigene Grundstück. Wenn die
Gemeinde die Pflicht zum Keh-
ren der Bürgersteige auf die
Hausbesitzer:innen übertra-
gen hat, sind diese auch dort
verpflichtet, im Herbst die
Wege freizuhalten. Sonst kann
es teuer werden, wenn je-
mand ausrutscht.
Eigentümer:innen können die
Pflichten für den Fegedienst

an die Mieter:innen weiter-
reichen, müssen das jedoch
im Mietvertrag festhalten. Ein
Absatz in der Hausordnung
reicht nicht aus. Zudem müs-
sen Hausbesitzer:innen kon-
trollieren, ob die Mieter:innen
ihren Pflichten nachkommen.
Wenn nach einem Sturz auf

nassem Laub Schadenersatz
geltend gemacht wird, tritt in
der Regel die Private Haft-
pflichtversicherung von
Mieter:in oder Eigentümer:in
ein, zumindest dann, wenn
letztere die Immobilie selbst
bewohnen. Bei einem Mehr-
familienhaus oder einem ver-

mieteten Einfamilienhaus
greift im Schadensfall die
Haus- und Grundbesitzerhaft-
pflichtversicherung. Bei Anla-
gen mit Eigentumswohnun-
gen sind alle Parteien ge-
meinsam in der Pflicht. Auch
hier hilft die Haus- und Grund-
b e s i t z e r h a f t p f l i c h t v e r s i -
cherung. Allerdings gelten
keine festen Regeln, wie häu-
fig gefegt werden muss. Das
bedeutet auch: Nicht jeder
Unfall auf laubbedecktem Bo-
den zieht automatisch Scha-
denersatzansprüche nach sich.
Im Streitfall prüfen Gerichte
nämlich, ob Betroffene den
Unfall durch allzu sorgloses
Verhalten verschuldet haben.

••••• Entsorgen:Entsorgen:Entsorgen:Entsorgen:Entsorgen:     Am besten biolo-Am besten biolo-Am besten biolo-Am besten biolo-Am besten biolo-
gischgischgischgischgisch
Das Laub von den Gehwegen
wird am besten auf einem
Komposthaufen oder in der
Biotonne entsorgt. Viele Ge-
meinden bieten spezielle Be-
hälter oder Säcke für Laub an,
die teils abgeholt werden. In-
formationen dazu findet man
im kommunalen Abfallkalen-
der oder beim Entsorger vor
Ort. Im Garten darf das Laub
dagegen gerne liegenbleiben.
Denn die Blätterdecke bietet
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den Pflanzen im Winter Schutz
vor Frost. Auch bei starkem
Regen bleiben so mehr Mine-
ralien in der Erde. Wer einen
Komposthaufen hat, kann hier
Zweige und Laub im Wechsel
aufschichten und erhält einen
nährstoffreichen Humus. Ver-
brannt werden darf Laub in-
nerhalb einer Stadt oder Ort-
schaft nicht.

••••• Pusten:Pusten:Pusten:Pusten:Pusten:     VVVVVorsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-orsicht mit Laubblä-
sernsernsernsernsern
Laubbläser dürfen wegen ih-
rer Lautstärke nur zu be-
stimmten Uhrzeiten einge-
setzt werden, nämlich in der
Regel werktags von 9 bis 13
Uhr und von 15 bis 17 Uhr.

Kommunen können in ihren
Satzungen strengere Regeln
für den Lärmschutz festlegen.
Auf europäischer Ebene sind
Lärmgrenzen für Laubsauger
und -bläser geplant. Da die
Geräte auch Kleintieren und
Insekten Schaden zufügen, ist
ihr Gebrauch kritisch zu se-
hen. Naturschutzverbände und
auch das Bundesumweltminis-
terium raten vor allem im pri-
vaten Bereich von einem Ge-
brauch ab.

••••• Weiterführende Infos undWeiterführende Infos undWeiterführende Infos undWeiterführende Infos undWeiterführende Infos und
Links:Links:Links:Links:Links:
Mehr rund ums Laub unter
www.verbraucherzentrale.nrw/
node/18550
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Die heimische Welt etwas bunter machen
Mit Kreativität erhält das Zuhause einen individuellen Look
Erst Abwechslung macht das Le-
ben bunt und fröhlich. Das gilt
auch und gerade für die eigenen
vier Wände. Schließlich spiegelt
die Einrichtung die eigene Per-
sönlichkeit wider, vom Design und
Stil bis hin zu den verwendeten
Farben. Weiße Wände zum Bei-
spiel sind zwar praktisch, aber auf
Dauer auch etwas monoton. Für
Farbtupfer sorgen heute gezielte
Akzente an einer oder mehreren
Wandflächen, ob in natürlichen
Grüntönen, einem behaglichem
Blau oder warmen Naturfarben.
Besonders praktisch dabei: Eine
neue Wandfarbe verändert das
Zuhause so schnell und einfach
wie kaum eine andere Moderni-
sierung.

Vom Dschungelgrün bis zum ent-Vom Dschungelgrün bis zum ent-Vom Dschungelgrün bis zum ent-Vom Dschungelgrün bis zum ent-Vom Dschungelgrün bis zum ent-
spannten Beigespannten Beigespannten Beigespannten Beigespannten Beige
Mit überschaubarem Aufwand
bringen Farben mehr Individuali-
tät und Behaglichkeit in die Woh-
nung. Sie wirkt im Handumdre-
hen so, als wäre man gerade erst
frisch eingezogen. Den angesag-
ten Dschungellook beispiels-
weise kann man mit einem Dun-
kelgrün für die Wände kreieren.
Dazu dunkle Holzmöbel und vie-
le üppig wuchernde Zimmerpflan-
zen - komplett ist die wildroman-
tische Atmosphäre in den eige-
nen vier Wänden. Bei der Trend-
farbe Jungle von Schöner Woh-
nen-Farbe zum Beispiel ist der
Name gleichzeitig Programm.
Heller, entspannt und
gleichermaßen individuell wirkt

dafür das Grün von Spa, während
die Trendfarbe des Jahres Cosy
in einem naturnahen Beige ent-
spannte Gelassenheit ins Zuhau-
se bringt - eine gute Wahl
beispielsweise für das Schlafzim-
mer. „Beige ist bei Interieur-De-
signern besonders angesagt“,
weiß Inneneinrichtungsexpertin
und Fernsehmoderatorin Eva
Brenner: „Die Farbe bringt Wär-
me in den Raum, lässt ihn erstrah-
len und wirkt gleichzeitig zurück-
haltend.“

Die persönliche EinrichtungsweltDie persönliche EinrichtungsweltDie persönliche EinrichtungsweltDie persönliche EinrichtungsweltDie persönliche Einrichtungswelt
kreierenkreierenkreierenkreierenkreieren
Wer hingegen kräftige Farbakzen-
te setzen will, ist mit den „fruchti-
gen“ Tönen Amarena, Mango oder
dem satten, beruhigenden Blau
von Blueberry in der passenden
Einrichtungswelt unterwegs. Die
32 Trendfarben aus der Kollektion
von Schöner Wohnen-Farbe ermög-
lichen das Einrichten im eigenen
Stil. Für ein unkompliziertes Verar-
beiten und Verschönern sind die
Dispersionsfarben fertig gemischt

in unterschiedlichen Gebindegrö-
ßen im Fachhandel sowie in vielen
Baumärkten erhältlich. Unter
www.schoener-wohnen-farbe.com
etwa gibt es mehr Details und Vi-
deos mit praktischen Tipps für das
eigene Zuhause. Neben der Optik
sind ebenso die inneren Werte
wichtig. Daher enthalten die
Wandfarben keine Konservie-
rungsstoffe oder Lösemittel, sind
für Allergiker geeignet und tra-
gen das renommierte Umweltzei-
chen Blauer Engel. (djd)

Mehr Mut zur Farbe: Das kreative Kombinieren von Wandfarben, Bödenbelägen und Möbeln verleiht demMehr Mut zur Farbe: Das kreative Kombinieren von Wandfarben, Bödenbelägen und Möbeln verleiht demMehr Mut zur Farbe: Das kreative Kombinieren von Wandfarben, Bödenbelägen und Möbeln verleiht demMehr Mut zur Farbe: Das kreative Kombinieren von Wandfarben, Bödenbelägen und Möbeln verleiht demMehr Mut zur Farbe: Das kreative Kombinieren von Wandfarben, Bödenbelägen und Möbeln verleiht dem
eigenen Zuhause mehr Ambiente. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN Kollektioneigenen Zuhause mehr Ambiente. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN Kollektioneigenen Zuhause mehr Ambiente. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN Kollektioneigenen Zuhause mehr Ambiente. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN Kollektioneigenen Zuhause mehr Ambiente. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN Kollektion
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Einladung zum Tag der offenen Tür
in die Von-Galen-Schule Frohnhausen
Mit Vorstellung eines neuen Projektes der Erlebnispädagogik

Am Freitag, 3. November von 9.30
bis 12 Uhr öffnet die von-Galen-
Schule, Förderschule mit dem För-
derschwerpunkt geistige Entwick-
lung, in Brakel-Frohnhausen ihre
Türen für interessierte Eltern mit
ihren Kindern, sowie für Pädago-
ginnen und TherapeutInnen, um
die Schule mit ihren Fachräumen
und dem weitläufigen Außenge-
lände kennenzulernen. Dabei gibt
es auch die Möglichkeit, einen
Einblick in den Unterricht der ver-
schiedenen Klassen zu erhalten
und mehr über die vielfältigen
Lern- und Fördermöglichkeiten
dieser Schule zu erfahren.
„Wir freuen uns sehr auf viele
Besucherinnen und Besucher“, so
die Schulleiterin Tina Klenke.
„Gerne geben wir ausführliche
Auskunft zu allen Fragen. Es freut
uns, zu dieser Gelegenheit auch
unser neues Bauernhofprojekt im
Rahmen der Erlebnispädagogik
vorstellen zu können.
In einer Probephase hat sich ge-
zeigt, dass der Biohof Tewes in
Altenheerse sich hervorragend als
außerschulischer Lernort eignet.
Lernorte außerhalb der Schule
sind eine aufregende Abwechs-
lung im Schulalltag und können
dabei helfen, Inhalte mit allen Sin-
nen zu erleben und zu verstehen.
Das dort erlebbare Praxiswissen
kann gut in das Lernkonzept un-
serer Schule integriert werden.

Diese Kombination aus hand-
lungsorientierter Praxis und der
entsprechenden Aufarbeitung dieser
Lerninhalte im Schulunterricht hilft
besonders auch unseren Lernenden,
Wissen nachhaltig zu festigen.
Der Biohof Tewes bietet viele
Möglichkeiten hierzu. Besonders
die Jahreszeitenkurse, zuge-
schnitten auf die jeweilige Lern-
gruppe, eignen sich gut, vielfälti-
ge Erfahrungen in den unter-
schiedlichen Phasen eines Jahres
machen zu können.
Es darf z. B. bei der Tierversor-
gung mitgeholfen und die Kuh-

und Ziegenweide erkundet wer-
den. Die Beobachtungen von Ar-
beiten auf dem Feld geben ei-
nen guten Einblick in die Ent-
stehung verschiedener Lebens-
mittel. Auf der Streuobstwiese
wird geerntet, das Obst wird di-
rekt gegessen oder aber weiter-
verarbeitet, z. B. kann Apfelsaft
selbst gepresst werden. Zusätz-
lich gibt es eine Outdoorküche,
in der die gelernte Hauswirt-
schaftsmeisterin und Bauernhof-
Erlebnispädagogin Gabriele Te-
wes mit den Lernenden viele le-
ckere Sachen zubereiten kann.

Ein Bewusstsein für eine gesunde
Ernährung mit regionalen und rei-
fen Lebensmitteln wird dabei ver-
mittelt.
Die Vielfältigkeit dieses Angebots
und die guten Möglichkeiten zur
Verknüpfung von Praxis und Theorie
überzeugen uns sehr und wir wer-
den uns bemühen, dieses Projekt
auch weiterhin anbieten zu können.“
Vorab informieren kann sich je-
der gerne über die Schule auf der
Homepage www.vgs-brakel.de.
Infos über die Angebote der Bau-
ernhofpädagogik finden Sie unter
www.biohof-tewes.de.
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Ihre Zufriedenheit
ist unsere Priorität.

Karl Thiel GmbH & Co. KG, Dringenberger Str. 77, 33014 Bad Driburg, Tel. 05253 9898-0

www.thiel-gruppe.de

Darum haben wir uns im Servicebereich neu aufgestellt und unser 
Team verstärkt, um Ihnen und Ihren Anliegen noch mehr 
Aufmersamkeit zu bieten. Das können Sie erwarten:

Verbesserte Erreichbarkeit�� � ��������� 

Mehr Zeit für Ihre Anliegen�� � ��������� 

Optimierte Abwicklung der Serviceaufträge�� � ��������� 

Termine ohne lange Vorlaufzeit�� � ��������� 

Karosserie- & Unfallschäden inkl. Abwicklung aller Formalitäten�� � ��������� 

thiel_Imageanzeige_Alles-neu-in-Bad-Driburg_90x130.indd   1 06.10.23   11:00

Starkregen: So verhalten sich Autofahrer richtig

Starkregen kann zur echten Gefahr für Autofahrer werden.Starkregen kann zur echten Gefahr für Autofahrer werden.Starkregen kann zur echten Gefahr für Autofahrer werden.Starkregen kann zur echten Gefahr für Autofahrer werden.Starkregen kann zur echten Gefahr für Autofahrer werden.
Foto: ADACFoto: ADACFoto: ADACFoto: ADACFoto: ADAC

Extreme Situationen wie Gewitter
und Starkregen können auch für
Autofahrer gefährlich werden. Dar-
auf weist der ADAC hin. Der ADAC
rät, die Fahrweise unbedingt den
Wetter- und Sichtverhältnissen
anzupassen. „Die Geschwindigkeit
deutlich reduzieren, den Sicher-

Sind Straßen oder UnterführungenSind Straßen oder UnterführungenSind Straßen oder UnterführungenSind Straßen oder UnterführungenSind Straßen oder Unterführungen
nach einem Unwetter überflutet,nach einem Unwetter überflutet,nach einem Unwetter überflutet,nach einem Unwetter überflutet,nach einem Unwetter überflutet,
sollten Autofahrer auf keinen Fall
mit Schwung durchs Wasser fah-
ren. Dadurch kann Spritzwasser in
den Ansaugbereich des Motors
gelangen. Das führt fast immer zu
schweren Motorschäden. „Am
besten auf eine alternative Route
ausweichen und gar nicht erst
durch einen überfluteten Bereich
fahren, wenn man nicht sicher
weiß, wie tief das Wasser ist“, rät
Suthold. Ansonsten gilt laut ADAC:
Allenfalls Wasser, das maximal bis
zur Unterkante der Stoßfänger
reicht, kann noch mit Schrittge-
schwindigkeit durchfahren werden.
Bei Sichtweiten von unter 50 Me-Bei Sichtweiten von unter 50 Me-Bei Sichtweiten von unter 50 Me-Bei Sichtweiten von unter 50 Me-Bei Sichtweiten von unter 50 Me-
ternternternterntern müssen Autofahrer auch bei
Starkregen die Nebelschlussleuch-
te einschalten. Die maximale
Höchstgeschwindigkeit beträgt
auch auf Autobahnen dann nur noch
50 km/h. „Wir raten dazu, bei solch
extremen Verhältnissen nicht mehr
den halben Tacho als Anhaltspunkt
für den Abstand zu wählen. Ge-
schwindigkeit gleich Abstand, das
ist wesentlich sicherer“, erklärt
Verkehrsexperte Suthold.
Zieht ein Gewitter auf, sind Auto-
fahrer, auch wenn ein Blitz direktwenn ein Blitz direktwenn ein Blitz direktwenn ein Blitz direktwenn ein Blitz direkt
ins ins ins ins ins Auto einschlägtAuto einschlägtAuto einschlägtAuto einschlägtAuto einschlägt, im Fahrzeug
geschützt. Das Fahrzeug wirkt wie
ein Faradayscher Käfig. Die Ent-
ladung, die bis zu einigen hundert
Millionen Volt erreichen kann,
fließt über die Gitterstruktur des
Blechgehäuses in den Boden. Das

heitsabstand vergrößern und vor-
ausschauend fahren, ist bei star-
kem Regen das A und O“, sagt
Verkehrsexperte Prof. Dr. Roman
Suthold. Sobald der Scheibenwi-
scher auf die höchste Stufe ge-
stellt werden muss, empfiehlt der
ADAC, nur noch maximal 80 km/

h zu fahren.
Bei heftigen RegenfällenBei heftigen RegenfällenBei heftigen RegenfällenBei heftigen RegenfällenBei heftigen Regenfällen steigt
besonders auf Strecken mit viel
Schwerlastverkehr die Gefahr fürGefahr fürGefahr fürGefahr fürGefahr für
AquaplaningAquaplaningAquaplaningAquaplaningAquaplaning. Wasser sammelt sich
in Spurrillen und läuft nicht mehr
schnell genug ab. Die Reifen kön-
nen das Regenwasser bei hohen
Geschwindigkeiten dann nicht
mehr verdrängen, das Auto ver-
liert den Kontakt zur Straße und
beginnt zu schwimmen. Der ADAC
empfiehlt, in so einer Situation den
Fuß vom Gas zu nehmen und keine
abrupten Brems- oder Lenkmanö-
ver zu machen. Drohendes Aqua-
planing erkennen Autofahrer an
Wassergeräuschen, Veränderun-
gen der Motordrehzahl oder einer
leichtgängigen Lenkung.
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Prinzip funktioniert auch bei Cab-
rios - vorausgesetzt das Fahrzeug-
dach ist geschlossen.
Trotz der Sicherheit sollten Auto-
fahrer laut ADAC bei einem Ge-
witter keinen erhöhten Parkplatz
aufsuchen, die Fenster sowie das
Schiebedach schließen und die
Antennen einziehen. Im Innen-
raum sollten Metallteile, die mit
der Karosserie in Verbindung ste-
hen, nicht berührt werden. Vor-
sicht ist bei Wohnwagen und
Wohnmobilen geboten, die aus
reinem Kunststoff bestehen, wie
etwa Wohnmobile in GFK-Bauwei-
se: Die Fahrzeuge aus glasfaser-
verstärktem Kunststoff bieten kei-
nen Schutz.
VVVVVersicherung:ersicherung:ersicherung:ersicherung:ersicherung:     WWWWWer zahlt bei Un-er zahlt bei Un-er zahlt bei Un-er zahlt bei Un-er zahlt bei Un-
wetterschäden am wetterschäden am wetterschäden am wetterschäden am wetterschäden am Auto?Auto?Auto?Auto?Auto?
Bei Schäden durch Überschwem-Schäden durch Überschwem-Schäden durch Überschwem-Schäden durch Überschwem-Schäden durch Überschwem-
mungenmungenmungenmungenmungen gilt gemäß ADAC in der
Regel: Kommt das Wasser zum

Auto, zahlt die Versicherung.
Kommt das Auto zum Wasser,
muss der Betroffene selbst für den
Schaden aufkommen. Bei abge-
stellten Fahrzeugen erfolgt die
Schadenregulierung über die Teil-
kaskoversicherung. Hier prüfen
die Versicherer allerdings, ob die
Möglichkeit bestand, das Auto
rechtzeitig aus dem Überschwem-
mungsgebiet zu fahren.
Ob und welche Versicherung ein-
tritt, hängt laut ADAC auch vom
Fahrverhalten ab. Für einen durch
Einfahren in eine überflutete Stra-
ße entstandenen Motorschaden
tritt grundsätzlich die Vollkasko-
versicherung ein. Allerdings kann
die Versicherung bei grober Fahr-
lässigkeit Leistungen teilweise
oder ganz verweigern, zum Bei-
spiel, wenn die Überflutung für
den Fahrer erkennbar war und die-
ser die Straße trotzdem befahren

hat. Wenn eine Überschwemmung
so plötzlich auftritt, dass der Mo-
tor nicht mehr rechtzeitig abge-
stellt werden kann, ist der soge-
nannte Wasserschlag ausnahms-
weise von der Teilkaskoversiche-
rung gedeckt.
Auch HagelschädenHagelschädenHagelschädenHagelschädenHagelschäden können über
die Teilkaskoversicherung regu-
liert werden. Der ADAC empfiehlt,
bei Schäden erstmal die eigene
Versicherung zu kontaktieren und
nicht auf eigene Faust zu han-
deln. Die Versicherung entschei-
det, ob und durch wen ein Gut-
achten erstellt wird. Je nach Ver-
trag kann auch eine Werkstatt-
bindung vereinbart sein, so dass

man eine von der Versicherung
vorgeschriebene Werkstatt an-
steuern muss. Fahrer von Leasing-
oder Dienstwagen sollten prüfen,
ob sie vertragliche Informations-
pflichten gegenüber ihrem Ver-
tragspartner haben.
Bei einer Regulierung von Unwet-
terschäden über die Teilkaskover-
sicherung findet in der Regel keine
Rückstufung in den Schadenfrei-
heitsklassen statt. Es wird lediglich
die dort vereinbarte Selbstbeteili-
gung vom zu zahlenden Betrag ab-
gezogen. Zahlt die Vollkaskoversi-
cherung, wird die Versicherungs-
prämie im nächsten Jahr höher ein-
gestuft. (ADAC Nordrhein)

Vorsicht bei Wildunfällen
im Herbst
Im Herbst sind das Wildschwein,
der Fuchs und das Reh besonders
aktiv und können jederzeit und
vor allem in den Morgenstunden
oder der Abenddämmerung die
Fahrbahn kreuzen. Der ACE Auto
Club Europa e.V. erklärt, wie Au-
tofahrende das Risiko eines Wild-
unfalls senken - und was zu tun
ist, wenn es doch zu einer Kollisi-
on kommt.
Auto- oder Motorradfahrende soll-
ten bei Fahrten auf Landstraßen
am Morgen oder in der Dämme-
rung besonders aufmerksam fah-
ren. Das heißt: Tempo drosseln,
die Straßenränder im Blick behal-
ten und stets bremsbereit sein.
Falls Wildtiere am Straßenrand zu
sehen sind: Geschwindigkeit ohne
scharfes Abbremsen reduzieren,
das Fernlicht ausschalten und
durch Hupen versuchen, die Tiere
zu verscheuchen. Dabei immer
beachten: Wo ein Tier ist, folgen
oft mehrere.
Wenn ein Tier plötzlich auf der Stra-
ße auftaucht und eine Kollision
nicht mehr zu verhindern ist, gilt:
Lenkrad festhalten und so stark
wie möglich abbremsen. Auf kei-
nen Fall sollten Autofahrende ver-
suchen dem Tier auszuweichen.
Denn das Risiko, dabei in den Ge-
genverkehr zu geraten oder gegen
einen Baum zu prallen ist zu hoch.

Wie reagieren nach einem Wie reagieren nach einem Wie reagieren nach einem Wie reagieren nach einem Wie reagieren nach einem Wild-Wild-Wild-Wild-Wild-
unfall?unfall?unfall?unfall?unfall?
- Ruhe bewahren, Warnblinker

anschalten, Warnweste anle-
gen, Unfallstelle absichern.

- Bei Verletzten: 112 wählen
und Erste Hilfe leisten.

- Immer: Die Polizei benachrich-
tigen. Diese informiert auch
die zuständigen Jäger.

- Verletztes Wild niemals an-
fassen oder verfolgen. Das Tier
könnte panisch reagieren.
Aufgrund möglicher Infektio-
nen tote Tiere nie ohne Hand-
schuhe anfassen.

- Wer verletztes oder totes Wild
einfach mitnimmt, macht sich
der Jagdwilderei strafbar.

Wichtig ist, dass sich Autofahren-
de nach einem Wildunfall von der
Polizei eine Wildunfall-Bescheini-
gung ausstellen lassen. Diese
wird als Nachweis für die Versi-
cherung benötigt. Denn Schäden
am Fahrzeug, die durch einen Zu-
sammenstoß mit Haarwild - zum
Beispiel Wildschwein, Reh, Hirsch,
Fuchs oder Hase - entstanden sind,
können über die Teil- oder Vollkas-
koversicherung reguliert werden.
Einige Versicherer zahlen auch
beim Zusammenstoß mit anderen
Tieren. Hier empfiehlt es sich, die
Versicherungsbedingungen genau-
er anzuschauen. (mid/ak-o)
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Schön war’s -
auch viele Bad Driburger auf der LGS in Höxter

Im Historischen Rathaus Höxter wurde eine beeindruckende Bilanz gezogen. (Von links) LGS-Geschäftsfüh-Im Historischen Rathaus Höxter wurde eine beeindruckende Bilanz gezogen. (Von links) LGS-Geschäftsfüh-Im Historischen Rathaus Höxter wurde eine beeindruckende Bilanz gezogen. (Von links) LGS-Geschäftsfüh-Im Historischen Rathaus Höxter wurde eine beeindruckende Bilanz gezogen. (Von links) LGS-Geschäftsfüh-Im Historischen Rathaus Höxter wurde eine beeindruckende Bilanz gezogen. (Von links) LGS-Geschäftsfüh-
rerin Claudia Koch, Bürgermeister der Stadt Höxter Daniel Hartmann, Geschäftsführer der LGS Jan Sommerrerin Claudia Koch, Bürgermeister der Stadt Höxter Daniel Hartmann, Geschäftsführer der LGS Jan Sommerrerin Claudia Koch, Bürgermeister der Stadt Höxter Daniel Hartmann, Geschäftsführer der LGS Jan Sommerrerin Claudia Koch, Bürgermeister der Stadt Höxter Daniel Hartmann, Geschäftsführer der LGS Jan Sommerrerin Claudia Koch, Bürgermeister der Stadt Höxter Daniel Hartmann, Geschäftsführer der LGS Jan Sommer
und Vorsitzender des Fördervereins der LGS Thomas Schöningund Vorsitzender des Fördervereins der LGS Thomas Schöningund Vorsitzender des Fördervereins der LGS Thomas Schöningund Vorsitzender des Fördervereins der LGS Thomas Schöningund Vorsitzender des Fördervereins der LGS Thomas Schöning

Es war spannend auf der Presse-
konferenz im Historischen Rat-
haus in Höxter. In einzelnen Zif-
fern wurde die Besucherzahl der
LGS auf dem großen Bildschirm
sichtbar. Mit 622.430 Besu-
chern wurden die kühnsten Träu-
me der Veranstalter wahr. Damit
ist Höxter die besucherstärkste
Landesgartenschau bundesweit
gewesen.
„4.000 Eintrittskarten wurden al-
lein über die Bad Driburger Tou-
ristik GmbH verkauft“, so Claudia
Koch im Gespräch. Bad Driburger
und ihre Gäste nutzten das at-
traktive Kombi-Paket bestehend
aus Unterkunft in Hotels, Pensio-
nen oder Gästehäusern, der Ta-
geskarte für die Landesgarten-
schau und der kostenfreien Bahn-
fahrt dorthin.
Höxters Bürgermeisters Daniel
Hartmann äußerte seine große
Freude mit den Worten: „Ich bin
überglücklich. Die Gartenschau
war ein Glücksfall für unsere
Stadt. Wir haben unsere gesteck-
ten Ziele erreicht. Ich bin sehr
stolz auf das große Team, das das
möglich gemacht hat.“
Claudia Koch als Geschäftsführe-
rin gab ihrer Freude Ausdruck und
präsentierte weitere Rekordzah-
len: „36.300 Dauerkarten wurden
verkauft, soviel wie noch nie, seit
es Gartenschauen gibt. Viele Gäs-
te kamen aus der Region, aber
auch aus Hamburg, Berlin oder
aus Süddeutschland. Mit 55.000
Kindern war die LGS auch für die
Jüngsten ein Magnet. Spielplätze
wurden angelegt, die es auch
weiterhin geben wird.

Jan Sommer als LGS-Geschäfts-
führer: „20.000 Besucher konn-
ten in 1.000 Führungen die Gar-
tenschau in ihrer Vielfalt erkun-
den.“ Aus Bad Driburg gehörte z.
B. Horst Kanbach zu den Gäste-
führern. Er hatte viel Freude, egal
bei welchem Wetter.
49.000 Besucher nutzten den We-
ser-Shuttle mit dem Kapitän Bodo
Niemeyer und hatten von dort aus
eine traumhafte neue Perspekti-
ve auf das Gelände. 38.000 Gäste
lernten die LGS auf der Rundfahrt
mit dem „Weserwurm“ kennen.
Thomas Schöning als Förderver-
einsvorsitzender betonte das enor-
me Engagement der Ehrenamtli-
chen. Die rund 130 „ELFER“ in

ihren grünen Shirts waren immer
präsent. „Viele bedauern es, dass
die LGS jetzt vorbei ist.“ Auch aus

Herbstimpressionen aus HöxterHerbstimpressionen aus HöxterHerbstimpressionen aus HöxterHerbstimpressionen aus HöxterHerbstimpressionen aus Höxter

Die längste Bank in NRW an der WeserpromenadeDie längste Bank in NRW an der WeserpromenadeDie längste Bank in NRW an der WeserpromenadeDie längste Bank in NRW an der WeserpromenadeDie längste Bank in NRW an der Weserpromenade

Bad Driburg gab es Ehrenamtli-
che, die mit viel Herzblut die Be-
sucher betreuten.
„Höxter leuchtet“ zog am Ende
nochmal viele Besucher an und
verzauberte das Publikum bei den
abendlichen Light-Shows.
Jetzt erfolgen die Rückbauarbei-
ten. Claudia Koch bat um Ver-
ständnis, dass das Gelände eine
Weile noch geschlossen bleibt,
denn Sicherheit geht vor.
Bürgermeister Daniel Hartmann
betonte abschließend: „Höxter
hat sich in diesem Sommer ganz
neu präsentiert. Wir waren gerne
Gastgeber und unsere Stadt wird
auch zukünftig ein attraktives
Reiseziel bleiben.“ Am 18. und
19. Oktober versteigerte er LGS-
Inventar. Auch der „Hermann“,
der an der gelben XXL-Bank stand,
gehörte dazu.
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Erd-, Feuer-, See- & Naturbestattungen

Bernhard-Brinkmöller-Straße 3 

www.brinkmoeller-bestattungen.de

Der Trauernetzwerk Kreis Höxter
lädt zur Gedenkfeier für verstorbene Kinder ein
Die Initiative „Weltweites Kerzen-
leuchten“ (Worldwide Candle-
Lighting) begeht jedes Jahr am
zweiten Sonntag im Dezember ei-
nen weltweiten Gedenktag für alle
verstorbenen Kinder. Die Initiato-
ren- und Unterstützer*innen la-
den Angehörige ein, an diesem
Tag ihrer verstorbenen Kinder,
Enkel oder Geschwister besonders
zu gedenken. Eingeladen sind
trauernde Eltern, Geschwister,
Großeltern, Angehörige, sowie
alle Menschen, die in liebevoller
Begleitung an dieser Erinnerungs-
feier teilnehmen möchten.
In diesem Jahr findet die Gedenk-
feier am Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 10. 10. 10. 10. 10. Dezember Dezember Dezember Dezember Dezember,,,,,
um 15.30 Uhrum 15.30 Uhrum 15.30 Uhrum 15.30 Uhrum 15.30 Uhr im Pfarrheim der
Kapuzinerkirche, Klosterstraße 9
in Brakel statt. Ab 15 Uhr sind die
Türen des Pfarrheims geöffnet.
Familien und auch insbesondere
deren Kinder sind dazu eingela-
den. Eine Geschichte und Bild-
projektionen richten sich
besonders an Kinder und Jugend-
liche. Im Anschluss an die Feier
gibt es bei Kaffee und Kuchen die
Möglichkeit zur kreativen Gestal-
tung einer Gedenkkerze, zum Aus-
tausch und zum Stöbern in pas-
senden (Bilder-)Büchern.
Im vergangenen Dezember haben
etwa 20 Menschen im Alter zwi-
schen 30 und über 90 Jahren an
der Gedenkveranstaltung teilge-
nommen, um ihrer Trauer um Kin-
der, die im Mutterleib, durch Un-
fall, Suizid oder Krankheiten ver-
storben sind, Ausdruck zu geben,
unabhängig davon, wie lange
der Verlust vergangen war. So
freute sich eine ältere Dame
darüber, endlich einen Rahmen
zu finden, um dem Verlust ihrer
im Mutterleib verstorbenen
Kinder zu gedenken. „Früher
redetet man nicht darüber. Es
ist gut, dass nun ein offenerer
Umgang damit möglich ist“,
freute sich die Dame im Ge-
spräch mit einer jungen Mutter.
Die trauernden Eltern oder Ange-
hörigen waren gerührt von Mu-
sik, Texten und Worten. Sie haben
sich ganz besonders über den ge-
nerationsübergreifenden Aus-
tausch, auch mit dem Team des
Trauernetzwerkes, gefreut.
Alle Menschen, die an der Feier

nicht teilnehmen können oder
wollen sind eingeladen, am 11.
Dezember um 19 Uhr eine Kerze
an ihr Fenster zu stellen als Er-
innerung an verstorbene Kinder
und daran, dass diese das Le-
ben erhellt haben und nie ver-
gessen werden. Während die
Kerzen in der einen Zeitzone
erlöschen, werden sie in der
nächsten entzündet, so dass
eine Lichterwelle in 24 Stunden
um die ganze Welt geht.
Das Trauernetzwerk ist ein in-
formeller Zusammenschluss un-
terschiedlicher Einrichtungen,
die ihre Fach- und Sozialkompe-
tenz anbieten, um Menschen in
Trauer zu begleiten. Ehren- und
Hauptamtliche aus dem gesam-
ten Kreis Höxter bieten Einzel-
und Gruppenangebote für unter-
schiedliche Zielgruppen, so z. B.
das Trauerbistro, Trauercafé, Ge-
sprächskreise, Gruppen für El-
tern nach Tod- oder Fehlgebur-
ten, Trauertreff für Kinder und
Jugendliche oder das Frühstück
für Trauernde. Die Angebote des
Trauernetzes sind nun auf einer
neuerstellten Homepage zu se-
hen: www.netzwerk-trauerbeglei-
tung-kreis-höxter.de - die Details
zur Gedenkfeier und zu andere
Veranstaltungen sind unter der
Rubrik „Aktuelles“ zu finden.
Bei Fragen um die Gedenkfeier
können Birgit Konermann
(birgittko@gmx.de) per E-Mail und
Cécile Droste (05272-3981146) per
Telefon erreicht werden.
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Bienenbaum wird zur Judenbuche
Für Landesgartenschau konzipierter „Traumbaum“
findet am Haus Krus in Bellersen eine neue Bestimmung

Bellersen. Ein halbes Jahr war der
„Traumbaum“ der Bellerser Glas-
künstlerin Ingrid Heuchel ein Prä-
sentationsobjekt des Landfrauen-
verbandes auf der Landesgarten-
schau. Jetzt erfüllt er eine neue
Funktion am Haus Krus in Beller-
sen. „Dass dieser Baum genau
das ist, was hier am Haus Krus
noch fehlte, war mir von Anfang
an klar und ich freue mich sehr,
dass der Baum nun symbolhaft
auf unser Judenbuchen-Museum
im Haus Krus aufmerksam
macht“, freut sich Frederik Köh-
ler, Vorsitzender des Bellerser
Heimat- und Verkehrsvereins, der
das Haus Krus betreibt.
Das Wohnhaus des ehemaligen
Kreisarchivars und Heimatschrif-
tensammlers Horst-Dieter Krus
war in diesem Jahr als neues Orts-
museum und Heimarchiv eröffnet
worden. Bellersen ist das „Dorf
B.“ der berühmten Novelle „Die
Judenbuche“ von Annette von
Droste-Hülshoff. In dem neuen
Museum gibt es eine Rauminstal-
lation zur Judenbuche. Das ist jetzt
auch von außen sichtbar.
Bei dem von der Bellerser Glas-
künstlerin konzipierten Traum-
baum handelt es sich um eine mit
silbernem Walzblech ummantelte
Buchenkrone. Künstlerin Ingrid
Heuchel hat den vier Meter ho-
hen Baum mit allen Verästelun-
gen vollständig mit Walzblei um-
mantelt, um ihn gewissermaßen
für die Ewigkeit zu konservieren.
In Kunstprojekten mit Kindern
werden themenbezogene Glaswa-

Liane (v.l.) Linus, Künstlerin Ingrid Heuchel, Anna, Assistent Michael Behre und Joshua. Insgesamt haben sichLiane (v.l.) Linus, Künstlerin Ingrid Heuchel, Anna, Assistent Michael Behre und Joshua. Insgesamt haben sichLiane (v.l.) Linus, Künstlerin Ingrid Heuchel, Anna, Assistent Michael Behre und Joshua. Insgesamt haben sichLiane (v.l.) Linus, Künstlerin Ingrid Heuchel, Anna, Assistent Michael Behre und Joshua. Insgesamt haben sichLiane (v.l.) Linus, Künstlerin Ingrid Heuchel, Anna, Assistent Michael Behre und Joshua. Insgesamt haben sich
zehn Kinder an dem Projekt beteiligt.zehn Kinder an dem Projekt beteiligt.zehn Kinder an dem Projekt beteiligt.zehn Kinder an dem Projekt beteiligt.zehn Kinder an dem Projekt beteiligt.

Linus (13) und Anna (12) hängen ihre Objekte an die Judenbuche amLinus (13) und Anna (12) hängen ihre Objekte an die Judenbuche amLinus (13) und Anna (12) hängen ihre Objekte an die Judenbuche amLinus (13) und Anna (12) hängen ihre Objekte an die Judenbuche amLinus (13) und Anna (12) hängen ihre Objekte an die Judenbuche am
Haus Krus in Bellersen.Haus Krus in Bellersen.Haus Krus in Bellersen.Haus Krus in Bellersen.Haus Krus in Bellersen.

ben hergestellt, die den Baum
schmücken. „Für die Gartenschau
hatten wir Bienenmotive erarbei-
tet, denn die Biene ist das Symbol
der Artenvielfalt, aber auch das
Wappentier der Landfrauenbewe-
gung“, erklärt die Künstlerin. Jetzt
sind es vor allem jahreszeitlich
bezogene Herbstmotive, die die
Künstlerin mit insgesamt zehn
beteiligten Kindern zur Gestal-
tung der „Judenbuche“ herge-
stellt hat. Im Frühjahr soll die
Bellerser Judenbuche am Haus
Krus das nächste Mal ein neues
Gesicht bekommen.

Aktionstage des LWL
Tag der Gärten und Parks in Westfalen-Lippe
Sie sind herzlich eingeladen, sich
mit Ihren vielfältigen und bunten
Garten- und Parkanlagen zum
zwölften „Tag der Gärten und
Parks in Westfalen-Lippe“ am 8.
und 9. Juni 2024 anzumelden. Am
„Tag der Gärten und Parks in
Westfalen-Lippe“ machen priva-
te Gartenbesitzer:innen ihre
Gartenschätze zugänglich und
stehen für Gespräche zur Verfü-
gung. Die öffentlichen Parkan-

lagen melden sich mit Veran-
staltungsangeboten, wie Füh-
rungen, Mitmachaktionen, Kon-
zerten oder Lesungen für ihre
Gäste an.
Die Initiative „Gärten und Parks
in Westfalen-Lippe“ der LWL-
Kulturabteilung übernimmt die
Koordination, das Dachmarke-
ting und die zentrale Öffentlich-
keitsarbeit, um unsere reichhal-
tige und besondere Gartenkul-

tur für die Menschen in der Re-
gion besser sichtbar und erleb-
bar zu machen. Die Anmelde-
frist für Ihre Teilnahme am „Tag
der Gärten und Parks in Westfa-
len-Lippe“ endet am 31. Januar
2024. Wir erheben keine Teil-
nahmegebühr. Veranstalter:in
ist jede:r Teilnehmende selber.

Weitere Informationen unter:
www.gaerten-in-westfalen.de/de
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Dienstag, 31. OktoberDienstag, 31. OktoberDienstag, 31. OktoberDienstag, 31. OktoberDienstag, 31. Oktober
St.St.St.St.St.     VVVVVitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekeeeee
Lange Str. 21, 34439 Willebadessen, 05646/651

Mittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. NovemberMittwoch, 1. November
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Untere Hauptstr. 133, 37688 Beverungen (Dalhausen),
05645/78010

Donnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. NovemberDonnerstag, 2. November
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Freitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. November
St.St.St.St.St.     VVVVVitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekeeeee
Lange Str. 21, 34439 Willebadessen, 05646/651

Samstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. November
Egge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-ApothekeEgge-Apotheke
Adenauerstr. 70, 33184 Altenbeken, 05255/215

Sonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. November
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Str. 46, 33165 Lichtenau, 05295/98620

Montag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. November
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Mühlenstr. 2, 34434 Borgentreich, 05643/94414

Dienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. November
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Landstr. 30, 34474 Diemelstadt, 05694/1313

Mittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. November
Brunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-Apotheke
Lange Str. 119, 33014 Bad Driburg, 05253/2311

Donnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. November
St.St.St.St.St.     VVVVVitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekeeeee
Lange Str. 21, 34439 Willebadessen, 05646/651

Freitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. November
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316

Samstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. November
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestr. 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Sonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. November
City-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-Apotheke
Lange Str. 106, 33014 Bad Driburg, 05253/1281

Montag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. November
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Str. 46, 33165 Lichtenau, 05295/98620

Dienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Alten MarktAlten MarktAlten MarktAlten MarktAlten Markt
Lange Str. 75, 33014 Bad Driburg, 05253/981930

Mittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. November
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Donnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. November
Rosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHG
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Freitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Str. 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Samstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. November
Brunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-Apotheke
Lange Str. 119, 33014 Bad Driburg, 05253/2311

Sonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. November
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Untere Hauptstr. 133, 37688 Beverungen (Dalhausen), 05645/78010

Montag, 20. NovemberMontag, 20. NovemberMontag, 20. NovemberMontag, 20. NovemberMontag, 20. November
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Mühlenstr. 2, 34434 Borgentreich, 05643/94414

Dienstag, 21. NovemberDienstag, 21. NovemberDienstag, 21. NovemberDienstag, 21. NovemberDienstag, 21. November
St.St.St.St.St.     VVVVVitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekeeeee
Lange Str. 21, 34439 Willebadessen, 05646/651

Mittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. NovemberMittwoch, 22. November
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Landstr. 30, 34474 Diemelstadt, 05694/1313

Donnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. NovemberDonnerstag, 23. November
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316

Freitag, 24. NovemberFreitag, 24. NovemberFreitag, 24. NovemberFreitag, 24. NovemberFreitag, 24. November
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestr. 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Samstag, 25. NovemberSamstag, 25. NovemberSamstag, 25. NovemberSamstag, 25. NovemberSamstag, 25. November
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Alten MarktAlten MarktAlten MarktAlten MarktAlten Markt
Lange Str. 75, 33014 Bad Driburg, 05253/981930

Sonntag, 26. NovemberSonntag, 26. NovemberSonntag, 26. NovemberSonntag, 26. NovemberSonntag, 26. November
Rosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHGRosen-Apotheke oHG
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Montag, 27. NovemberMontag, 27. NovemberMontag, 27. NovemberMontag, 27. NovemberMontag, 27. November
Desenberg-ApothekeDesenberg-ApothekeDesenberg-ApothekeDesenberg-ApothekeDesenberg-Apotheke
Marktstraße 12, 34414 Warburg (Warburg), 05641/5959

Dienstag, 28. NovemberDienstag, 28. NovemberDienstag, 28. NovemberDienstag, 28. NovemberDienstag, 28. November
Engel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-ApothekeEngel-Apotheke
Lange Str. 46, 33165 Lichtenau, 05295/98620

Mittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. NovemberMittwoch, 29. November
Stadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-ApothekeStadt-Apotheke
Mühlenstr. 2, 34434 Borgentreich, 05643/94414

Donnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. NovemberDonnerstag, 30. November
Südstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-Apotheke
Dringenbergerstr. 47, 33014 Bad Driburg, 05253/3989

Angaben ohne Gewähr
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023Dienstag, 28. November 2023

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr20.11.2023 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Achtung!Achtung!Achtung!Achtung!Achtung!
Kaufe Pelze, Handtaschen, alte Bibeln
und Gebetsbücher, Porzellan, Bilder,
Teppiche, gepflegte Garderobe, Trach-
ten, Fotoapparate, Kristall, Näh-/
Schreibmaschinen, Modeschmuck,
Goldschmuck, Zahngold, Uhren, Zinn.
Seriöse Abwicklung, gerne gegen Vor-
lage meines Personalausweises. Tel.
0177/9673461

175 Jahre
Bücherei in
Brakel
Einladung zur Lesung
175 Jahre Bücherei in Brakel: Ein
weiteres Highlight im Jubiläums-
jahr ist eine Autorenlesung mit
Mechtild Borrmann am 3. Novem-
ber, um 19.30 Uhr, im Pfarrzen-
trum. Sie liest aus ihrem Buch
„Feldpost“. Eintritt: 8 Euro, er-
mäßigt 5 Euro(Schüler, Studieren-
de, Senioren ab 65). Karten im
Vorverkauf bei der Buchhandlung
Schröder und in der Bücherei Kir-
chplatz 4 während der Öffnungs-
zeiten.
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In eine grüne
Zukunft starten

Foto: SeventyFour/istockphoto.com/spp-oFoto: SeventyFour/istockphoto.com/spp-oFoto: SeventyFour/istockphoto.com/spp-oFoto: SeventyFour/istockphoto.com/spp-oFoto: SeventyFour/istockphoto.com/spp-o

Emily und Leon haben ihren Schul-
abschluss bald in der Tasche. Noch
wissen sie nicht genau, wo sie
beruflich starten werden, aber
eins ist beiden jetzt schon klar:
„Wenn wir eine Ausbildung ma-
chen, dann in einer Branche mit
guten Zukunftsperspektiven, die
nachhaltig ist und umweltfreund-
liche Produkte herstellt. Denn wir
wollen auch etwas für unseren Pla-
neten tun.“
Als eine ausgesprochen zukunfts-
sichere Branche gilt die Wellpap-
penindustrie, denn verpackt wird
immer. Ob Technikfan, kreativer
Kopf oder Organisationstalent -
Schulabsolventen können hier
unter 20 verschiedenen Lehrbe-
rufen wählen, alle verbunden mit
guten Karriereaussichten und in-
teressanten Weiterbildungsmög-
lichkeiten. Außerdem sind vor al-
lem nachhaltige Verpackungen
immer mehr gefragt. Wellpappe
ist hier im Vorteil, denn das Ma-
terial besteht aus nachwachsen-
den Rohstoffen und ist zu 100 Pro-
zent recycelbar.
„Wer sich für eine Ausbildung in
der Wellpappenindustrie ent-
scheidet, startet seine Karriere
in einer modernen, zukunftsori-
entierten Branche“, so Dr. Oliver
Wolfrum, Geschäftsführer des Ver-
bands der Wellpappen-Industrie
(VDW). „Nach der Lehre gibt es
zahlreiche Chancen für Weiterbil-
dung und Zusatzqualifikationen.
Wir bieten interessante Perspekti-
ven und die Gewissheit, etwas Gu-
tes für Klima und Umwelt zu tun.
Und dank der vielen Standorte der
Betriebe finden Schulabsolventen
sogar ganz in der Nähe ihres Hei-

matortes einen Ausbildungsplatz in
der Wellpappenindustrie.“
Mehr Infos auf www.wellpappen-
industrie.de oder auf Instagram
unter @die_wellpappenindustrie.
(spp-o)
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